vorgegangen war, erlitt 


er die 


erſtreut, in 
7 (ie Ankunft erfuhr, daß ſich der Feind auf den 


ſin 


8 ige von Derbena, welches Abends zuvor be- 


und bei a 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 2. Auguſt. Regierungs⸗ 
meldun 5 zufolge iſt Mukhtar Paſcha, nachdem 
uſurgenten in der Umgegend von Neweſinje 
ile, eingetroffen. Als er am Morgen 


öhen bei Bilek concentrire, ſandte er ein 


Recognoscirungscorps vor. Daſſelbe, das unver⸗ 
} Mou abrückte, traf ſo beträchliche Maſſen von 


ontenegrinern an, daß es nach Bilek zurückkehren 
mußte. Das Avantgarde⸗Corps, welches zu weit 
bei der numeriſchen 
Ueberlegenheit des Feindes einige Verluſte, und 
büßte drei Kanonen ein; zwei höhere ffiziere 
gefallen. Die Armee von Niſch rückte 


etzt war, ab und beſtand ein ſehr lebhaftes Ge⸗ 


1 f. t mit den Serben, die ſich vor drei Tagen nach 


garde 
wird die beabſichtigte 8 mit der Armee 
von Niſch jetzt ſchon vollzogen habe 


Die Stellung der Richter nach dem neuen 


ebenftündigem Kampfe nach Sandirola und 


Knjazewatz zurückgezogen hatten. In dem geftrigen 
Gefechte wurde der Feind ie die Flucht 


eſchlagen und verlor viel Waffen, Munition und 
efangene. Die Armee von Niſch marſchirt ſieg⸗ 
reich gegen Kiverowatz vor, welchem ſich die Avant⸗ 
ereits genähert hat. Suleymaun Paſcha 


u. 
Juſtizgeſetze. 


+ Berlin, 1. Auguft. 
Der Geſetzentwurf über die Gerichtsverfaſſung 


enthält keinerlei Beſtimmung über die perſönliche 
Stellung des Richters. Deren Regelung ſollte wie 
bisher den Landesgeſetzen vorbehalten bleiben. Es 


iſt weſentlich das Verdienſt des Abg. Lasker, daß 
eine Anzahl dieſe Stellung regelnden Beſtimmungen 
in den Entwurf von der Reichsjuſtizeommiſſion 


eingefügt und auch bei der zweiten Berathung 


aufrecht erhalten worden iſt. In der That ſchwebt 


E eine Gerichtsorganiſation, welche keine Beſtimmung 
über die Perſonen enthält, denen man die Hand⸗ 


Richter und vom Anwalt ſpricht, ohne daß Reichs⸗ 
age dieſem Begriff einen en 4 
en 


Bi 
in Bezug 


habung der Rechtſprechung anvertraut, völlig in 
der Luft. Wenn man in den Reichsgeſetzen vom 


n r Inhalt 
rirt man eben mit leeren Worten. Es 
5 Wi 


n Beſtimmungen zu tre 1. agegen 
die Richter alles der in dung 


der Einzelſtaaten zu überlaſſen. Es muß anerkannt 


werden, daß ſelbſt die bayriſchen Clericalen in der 


Commiſſion das Bedürfniß einer rechtsgeſetzlichen 


weich, 


Regelung in dieſer Richtung anerkannt und den 
Bedenken der Regierungs⸗Commiſſarien in Betreff 


zu weit gehender Eingriffe in die Landesjuſtizhoheit 
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3 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 
Landbau J. 
Schluß) 
Alle anderen Länder haben darauf verzichtet, 
hier mit dem Ausſtellungsſtaate in die Schranken 
zu treten. Deutſchland zeigt nur Proben ſeines 
ausgezeichneten Hopfenbaues und die Edelwollen 
der Merino⸗Vollbluts von Karlsdorf in Schleſien. 
rankreich ſtellt einige Getreidearten und die aus 
Reis, Linſen, Erbſen, Tapioka, Mais gefertigten 
Griesarten aus Holland geben ſeine ausgezeich⸗ 
neten Seferitefie, der Flachs und Hanf, ſeiden⸗ 
ang und glänzend, Veranlaſſung, ſich 
etwas auszubreiten. Die Bodenſchätze der 
Colonien, die in Wien mit Recht Aufſehen erreg⸗ 
ten, fehlen hier faſt gänzlich, und die Curioſität 
eines gitterförmig zuſammengewachſenen Holz⸗ 
bed baut hat hier keine rechte Bedeutung. Ruß 
and baut noch auf, ſtellt natürlich ſeine Hanfe, 
ſein Getreide und zahlreiche Thierhäute in den 
Vordergrund, tritt aber von Jahr zu Jahr daneben 
mehr als ein ſüdliches Land auf, in dem es von 
ſeinen Beſitzungen am ſchwarzen Meere und in 
Aſien Früchte und feine Hölzer auf die Ausſtel⸗ 
lungen bringt. Die ruſſiſchen trockenen Pflaumen 
ind ja längſt im Handel ebenſo berühmt, wie die 
ſtrachaner Schotenkerne, von denen wir viele 
verſchiedene Sorten kennen lernen. Alle Con⸗ 
ſerven, in denen die grüne Erbſe das Ausſehen 
vollſtändiger Friſche behält, können die kleinen, 
dunkeln, getrockneten Aſtrachaner Schoten in der 
Schätzung des Feinſchmeckers nicht verdrängen. 
Denn jene find ſtets etwas fade und waſſerig, 
während die ruſſiſchen Erbſen ihre volle Süße 
und den feinen Pflanzengeſchmack vollſtändig be⸗ 
asche haben. Norwegen ſtellt dem e gh . 
iſchreichthum ſeine 1 75 entwickelte Fiſch⸗In⸗ 
duſtrie an die Seite. Nicht nur getrocknete, ge⸗ 
würzte und marinirte, geſalzene, geräucherte und 
in Oel geſottene Fiſche legt dieſes gewerbthätige 
Nordland der Prüfung vor, ſondern auch alle 
möglichen Fiſchpräparate von Nähr⸗Pulver bis 
zum Guano. } 

Dies en alles nur Einzelnheiten. Dasjenige 
Land, welches wirklich die Productionen jeines 
Bodens vollſtändig und ſchön geordnet in Phila⸗ 
delphia . iſt Braſilien. Das große Kaiſer⸗ 
reich dieſes Continents fühlt ſich beſonders ver⸗ 
pflichtet, an der erſten amerikaniſchen Weltausſtellung 
mit Eifer theilzunehmen. Dom Pedro iſt ſelbſt 
Naturforſcher, er arbeitet gern und viel, hat auch 


M *) Nachdruck verboten, 


ern en nn ec 
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ih nicht angeſchloſſen haben. Um dem Richterſtande 
Freizügigkeiten durch ganz Deutſchland zu ſichern, 
waren reichsgeſetzliche Be timmungen über die Er⸗ 
langung der Befihinung zum Richteramt erforder: 
lich. Es ſoll dieſe Befähigung erlangt werden durch 
Zjähriges Univerſitätsſtudium, mindeſtens Sjährige 
praktiſche Beſchäftigung und zwei an den Anfang 
und das Ende dieſer praktiſchen Beſchäftigung zu 
legende Prüfungen. Inwieweit eine Landes⸗ 
regierung eine in einem anderen Staat begonnene, 
aber nicht vollendete Vorbereitung in Anrechnung 
bringen will, bleibt ihrem Ermeſſen überlaſſen. 
Zu bedauern bleibt, daß dem vielfach gemachten 
Vorſchlag, die Richter nur aus der Zahl der 


ältern Rechtsanwälte zu entnehmen, in keiner Weiſe] D 


näher getreten worden iſt. 

Es ſind ferner in das Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
Beſtimmungen aufgenommen, welche die politiſche 
ung des Richters nach dem Vorbilde der 
Mehrzahl der Landesverfaſſungen in den Einzel— 
ſtaaten wie auch der deutſchen Reichsverfaſſung 
von 1849 regeln. Danach erfolgt die Ernennung 
der Richter auf Lebenszeit; ſie beziehen ein feſtes 
Gehalt mit Ausſchluß von Gebühren, ſie können 
abgeſehen von veränderter Organiſation nur Kraft 
Richterſpruchs und nur aus den Gründen und 
unter den Formen, welche die Geſetze beſtimmen, 
ihres Amtes dauernd oder zeitweiſe enthoben oder 
wider ihren Willen in eine andere Stelle oder in 
Ruheſtand verſetzt werden ꝛc. Eine Beſtimmung, 
wonach bei verſchiedenen Gehaltsſtufen ein "u 
rücken in die höhere Gehaltsſtufe und nach Maß⸗ 
gabe des Dienſtalters in der betreffenden Klaſſe 
erfolgen ſoll (wie es in Preußen jetzt Etats⸗ 
vorſchrift ft), wurde bei der zweiten Berathung 
als zu tief in die Verhältniſſe der Einzelnſtaaten 
eingreifend wieder fallen gelaſſen. ; 

a die bis hier ſkizzirten Beſtimmungen 
weſentlich nur Landesrecht zu Reichsrecht erheben, 
enthalten die von der Commiſſion über die Bildung 
der Richtercollegien eingefügten Beſtimmungen er⸗ 
hebliche materielle Aenderungen des beſtehenden 
Rechts. Namentlich in Preußen war die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Richtercollegien bisher in das Belieben 
des Juſtizminiſters geſtellt. Indem derſelbe für 
die einzelnen Kategorien von Rechtsſachen diejenigen 
Richter ausſuchen konnte, von denen vermöge ihrer 
Anſchauungen oder Geſinnungen Fr erwarten iſt, 
daß fie nach einer beſtimmt ichtung R 

eg h 2 „, we ch vet 0 1. 
Bekannt iſt der Fall beim Berliner Stadtgericht, 
wo ein Mitglied, über deſſen milde Abſtimmungen 
der Schwurgerichtspräſident ſich beklagte, aus der 
Schwurgerichtsabtheilung ausſcheiden und mit einem 
Mitglied der Vormundſchaftsabtheilung tauſchen 
mußte. Ebenſo wurde einmal die zur Aburtheilung 
von Preßvergehen beſtimmte Abtheilung des Berliner 
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‚der Gerichte ihre Souveränetät über die Gerichte 


(ts sgabe) 


tgen:An 
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Stadtgerichts umgeſtaltet, nachdem eine reactionäre 
Zeitung einen Angriff auf die dabei maßgebenden 
Perſonen gemacht hatte. Auf der anderen Seite 
können die . freilich auch nicht 
ſtändig beſetzt werden, weil ſonſt die einzelnen 
Richter in ihrer Praxis zu einſeitig werden würden. 
Es wäre dies vielleicht noch eher angegangen, 
wenn der Gedanke durchgedrungen wäre, jeder 
Abtheilung zugleich Civil⸗ und Strafſachen zu⸗ 
zutheilen. Die Reichsjuſtizcommiſſion hat nun die 
Vertheilung der Geſchäfte und der Richter unter 
die einzelnen Abtheilungen in die Hände des 
Gerichtspräſidiums gelegt. Zum Präſidium aber 
gehörte nicht blos der Präſident, ſondern auch die 
Directoren und das älteſte Mitglied des Gerichts, 
bei ungerader Zahl der Vorgenannten auch das 
zweitälteſte Mitglied. Eine Aenderung der Ver⸗ 
theilung kann außer bei Beginn des Geſchäftsjahrs 
nur erfolgen wegen unvorhergeſehener Aenderung 
des Geſchäftsumfanges. Die Vorſitzenden der 
einzelnen Abtheilungen beſtimmt die Landesjuſtiz⸗ 
verwaltung. Die getroffene Beſtimmung kann 
aber wider Willen der betheiligten Vorſitzenden 
nicht geändert werden. Die Unterſuchungsrichter 
werden durch die Bundesjuſtizverwaltung auf die 
Dauer von 2 Jahren beſtellt; nach 2 Jahren kann 
die wiederholte Beſtellung abgelehnt werden. 
Vielfach zu politiſchen Zwecken find auch Hilfs⸗ 
richter in e benutzt worden; es ſei 
nur erinnert an das 1866 durch Zuziehung von 
Hilfsrichtern bewirkte Urtheil des Obertribünals 
gegen die Redefreiheit der Abgeordneten. Für das 
oberſte Reichsgericht wird nun die Zuziehung von 
Hilfsrichtern eg ausgeſchloſſen, wie es 
neuerlich auch für das Obertribunal ſchon beſtimmt 
worden iſt. Durch Anſtellung einer größern Zahl 
von ſtändigen Richtern iſt das Bedürfniß auch für 
Vertretungen von vornherein gedeckt worden. Für 
die übrigen Gerichte, bei welchen die Richterzahl 
nur eine beſchränkte ſein kann, ſollen künftig Hilfs⸗ 
richter nur auf Antrag des Gerichtscollegiums her⸗ 
angezogen werden dürfen. Die Anordnung iſt un⸗ 
widerruflich für die Dauer des Ereigniſſes, durch 
welches ſie bedingt iſt. Iſt mit der Vertretung eine 
Entſchädigung verbunden, ſo iſt dieſe für die ganze 
Dauer im Voraus feſtzuſtellen. 1 5 
Dieſe Beſchlüſſe der Reichsjuſtizcommiſſion 
bieten gewiß nur das mindeſte, was man nach jo 
ſchlimmen Vorfällen in Preußen zur Conflictszeit 
im e der Unabhängigkeit und des Anſehens 
rcollegien verlange n. 0 chn 


der 0 gien verlangen kann ( 
ſetzten die Regierungscommiſſarien au 
zweiten Berathung der Einfügung ſolcher Be⸗ 
ſtimmungen den zäheſten Widerſtand entgegen. Die 
Landesherren, ſo bemerkte man in der Commiſſion 
mit Recht, haben im Intereſſe der Unabhängigkeit 


längſt Einſchränkungen unterworfen; die Herrſchaft 
FEET VVV 


dieſer Ausſtellung ſein dau beſonderes Intereſſe ganzen Erdtheils vollſtändiger, als dies jemals 


gewidmet. In der Ackerbau 
von Braſilien ein hoher Tempel aus Baumwolle 
und Kaffee ein. Wie eine zartweiße Tropfſtein⸗ 
grotte ſehen die Gebilde der tief herabhängenden 


alle grenzt die Front geſchehen, zuſammenſtellt. 


II. 
Die Arbeitsgeſchichte des amerikaniſchen Volkes 


Wollenflocke aus, und in der Mitte erheben ſich iſt eigentlich nichts anderes als die Geſchichte des 
jäulenartig hohe Glascylinder voll Kaffeebohnen. Robinſon Cruſoe. Menſchen, von der Cultur der 
Alle Sorten dieſer beiden Haupterzeugniſſe des alten Welt vorgebildet und erzogen, wurden auf 


Landes ſind hier beieinander. 


0 beie \ ann folgen die einen Boden verſetzt, der eh unermeßliche Reich: 
feinen Holzarten, die wir noch immer als das edelſte thümer zeigte, aber keiner 


Möbelmaterial ſchätzen, wie Mahagoni, oder die dieſe zu heben. Es fehlte mehr noch an Arbeits⸗ 


erſt neuerdings für die induſtrielle Verwerthung kräften als an Werkzeu 


| 


erobert find, wie Amboina und Araukaria. Von 
dieſer letzten, die wir hier nur als beliebten Zier⸗ 
baum kennen, ſtellt Braſilien alle Verwerthungen 


ei e bot, um 


ü 5 as Erfindungsver⸗ 
mögen der anfangs Hilfslofen wurde durch ſolche 
Verhältniſſe auf's Aeußerſte angeſtrengt und mußte 
ſich bald ſtaunenswerth entwickeln. Nicht lange 


in einem großen Glasſchrank zuſammen. Das Holz währte es, ſo war die Handhabe gefunden, um 


eignet ſich zu Schnitzarbeiten, aus den 


Faſern alle die im Boden ruhenden Schätze zu heben, die 


macht der Braſilianer feinen Bindfaden, dicke Noth des erſten Augenblicks in Ueberfluß zu ver⸗ 
Stricke, dünne Baſtmatten, ſelbſt weiße Gewebe wandeln. Dann kam der Wettſtreit um den Er⸗ 
und Lampendochte aus Araufaria-Wolle liegen in werb hinzu, um weiter zu arbeiten, Ge verbeſſern, 


dem Schranke. Feſtes Harz, Harzöle, Kohle und 
Theer erläutern andere Verwerthungsarten des 
Holzes. Die Tannzapfen der Araukaria haben die 
Größe ſtarker Kinderköpfe. Außer allen Sorten 
gewöhnlicher Hülſenfrüchte bringt der 


| 


| 


warme | und Geräthe noch 


Neues zu haften in Werkzeug und Geräth. Hätte 
Amerika von Beginn an einen ſolchen Ueberfluß 
an Menſchenkraft beſeſſen wie die alte Welt, jo 
wären vielleicht heute die meiſten jener Maſchinen 
nicht erfunden, welche dieſe 


Fruchtboden die Tapioka, den Cacao, den Arrow theure und ſelten menſchliche Thätigkeit in vielen 
Root und eine Menge Gewürzpflanzen hervor. Fällen gänzlich erſetzen, in anderen wenigſtens auf 


Sein Tabak iſt ausgezeichnet; die Seidenernten ein Geringes einſchränken. 


Dieſe Wahrnehmung 


gehören zu den reichſten des Continents. Von drängt ſich uns in der Maſchinenhalle überhaupt 
Gummi zeigt uns Braſilien nur wenige Proben. auf, beſonders aber in der landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
Das beſte iſt zu einer intereſſanten Collectiv-Aus⸗ theilung. Ohne Frage ſteht Nordamerika in der 


ſtellung hergegeben, in der alle Gummi⸗Ernten der 
Welt beiſammen liegen. Unter den breiten Blättern 
einer Gruppe von Gummibäumen (Ficus elastica) 
ſchichten die ſchwarzen Klumpen dieſes nutzbaren, 
viel verwertheten Stoffes ſich neben einander auf. 
Braſilien und die andern Länder Südamerika's 
erzeugen wohl den meiſten, große Ernten des zähen 
Saftes bringen auch Indien und Afrika hervor. 
Die Faſern der verſchiedenen Ficus⸗Arten hängt 
wieder Braſilien in langen glänzenden Strähnen 
auf. Die Thierwelt liefert ihm zunächſt Felle und 
Leder. Mit letztern, das heißt mit den ungegerbten, 
e äuten ſeiner Stiere und Büffel verſorgt 
es bekanntlich die Gerbereien der halben Welt. 
Die ſonſt ſo ee Natur ſcheint dem Lande 
den Gerbeſtoff verſagt zu haben. 

So iſt es vorzüglich der amerikaniſche Con⸗ 
tinent, deſſen Bodenſchätze in der Agriculturhalle 
ſich vor uns ausbreiten. Vielleicht nicht reicher, 
jedenfalls aber mindeſtens ebenſo intereſſant, wie 
die der frühern europäiſchen Ausſtellungen, iſt dieſe 
Ueberſicht, und zugleich belehrender, weil ſie für 


praktiſchen Conſtruction von Maſchinen und Ge⸗ 
räthen für den Ackerbau der ganzen Welt voran, 
ſo weit voran, daß wir Alten nichts Beſſeres thun 
können, als die von hier hinüberkommenden 
Arbeiten einfach nachzubilden, einige höchſtens 
unſern veränderten Boden und Arbeitsverhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. Außerdem iſt bekanntlich die 
Einfuhr und der directe Abſatz amerikaniſcher 
Ackerbaumaſchinen ſehr bedeutend. Der klug ge⸗ 
wordene Landmann rechnet ganz richtig, daß die 
Erſparniß an Zeit und Kraft, welche eine einzige 
Verbeſſerung der Conſtruction ihm einbringt, fehr 
weit die Anſchaffungskoſten ſolcher Maſchinen über- 
trifft; deshalb ſteht er nicht an, das vorjährige 
Werkzeug um eines beſſeren willen ſofort zu ver⸗ 
werfen, und dies bringt Leben auf den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenmarkt. a 

Wir werden in der Gruppe . Gegen⸗ 
ſtände, welche dem Landmann als Hilfsmittel 
dienen, um den Segen des Bodens ſich anzueignen 
oder denſelben induſtriell weiter auszunutzen, 
wieder eigentlich nur Amerika uns anzuſehen 2 


Te Re ge nern um Tuer 
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Die Danger Her erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaffe No. 4 
en Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., dur 


N die Poſt bezogen 5 M. — 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertlonsaufträge an alle auswärti zen Zeitungen zu Originafpreiien. 


fol gleichen Ge 
kaufsgeldes oder Leiſtung von Geldbeiträgen beim 
Eintritt befti s a 
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Inſerate koſten für die 


1876. 


des Miniſters und der Miniſterialräthe ſcheint man 
deſto zäher vertheidigen zu wollen. 


Deutſchland. £ 

A Berlin, 1. Auguſt. Schon früher iſt an 
dieſer Stelle auf die etwaige Veränderung hinge⸗ 
wieſen worden, die möglicherweiſe in Betreff der 
jetzt beſtehenden Zeitungsproviſion für den 
Fall eintreten könnte, daß der Reichstag ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu einer Veränderung giebt. Wenn aber 

egenwärtig die Nachricht verbreitet wird, der Aus⸗ 
fall, welchen die preußiſche Staatskaſſe durch das 
Aufhören der Zeitungsſtempelſteuer erlitten 1155 
ſolle durch eine Erhöhung der Zeitungsproviſion 
edeckt werden, ſo wird dabei überſehen, daß die 
oſtproviſion der Reichskaſſe zufließt, die preußi⸗ 
ſche Staatskaſſe aber davon ganz unberührt bleibt. 
— Aus alter Zeit her beſtehen in Berlin noch 
immer Jahrmärkte, die in heutiger Zeit des 
freien Verkehrs ſchon längſt alle und jede Bedeu⸗ 
tung verloren haben und höchſtens das Unange⸗ 
nehme haben, daß ſie in belebten Stadtgegenden 
den Straßenverkehr hemmen und ſonſtige Unzu⸗ 
träglichkeiten herbeiführen. Deshalb lag es im 
Plane, die Jahrmärkte ganz aufzuheben, wogegen 
ſich jedoch, wie man hörte, der hieſige Magiſtrat 
erklärt hat, ſo daß das Fortbeſtehen dieſer Jahr⸗ 
märkte, deren vier im Jahre gehalten werden, vor⸗ 
erſt geſichert ſcheint. Vielleicht geſchieht auf dem 
Wege der allgemeinen Geſetzgebung etwas dagegen, 
doch bleibt das natürlich einer ſpäteren Zeit vor⸗ 
behalten. 

— Auf den Antrag des General-Poſtmeiſters 
hat der Finanzminiſter anerkannt, daß Poſt⸗ 
beamte, welche Wechſel behufs Herbeiführung 
der Annahme derſelben durch die Acceptanten, in 
Ausübung ihrer amtlichen Pflicht den Letzteren vor⸗ 
zulegen haben, als Theilnehmer am Umlaufe des 
Wechſels nicht angeſehen und demgemäß im Falle 
einer Contravention wegen des Stempels und der 
Strafe perſönlich nicht in Anſpruch genommen 
werden können. a 

— Nach § 300 No. 9 des St.⸗G.⸗B. wird 
Derjenige beftraft, welcher den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zuwider ohne Genehmigung der Staats⸗ 
behörde Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ oder Wittwenkaſſen, 
ee e eee oder andere der⸗ 

ſellſchaften oder 5 errichtet, 
welche beſtimmt ſind, gegen 


Zahlung eines Ein⸗ 


tritt beſtimm Bedingungen oder Friſten 
Zahlungen an Capital oder Rente zu leiſten. J 
einer Unterſuchungsſache iſt nun der Grundſatz 
ausgeſprochen worden, daß dieſe Strafbeſtim⸗ 
mungen auf ſolche Kaſſen und Anſtalten, deren 
Errichtung oder Fortſetzung von dem Unternehmen 
nicht als ein Gewerbefund in der Abſicht, einen 
Gewinn zu machen, betrieben werden, keine Anwen⸗ 
. e ]˙ A ]⁰ . . ⁰˙¹w—mꝛ 
Gewinnung der Ernten ſind eigentlich von keinem 
fremden Lande hergebracht worden, höchſtens noch 
von Canada, welches mit der Union = nahe ver: 
wandtem Culturboden ſteht und deshalb kaum als 
Ausland zu betrachten iſt. Es werden beſonders 
die Mittelſtaaten und unter dieſen wieder vorzugs⸗ 
weiſe Ohio als die Producenten von Ackerbauge⸗ 
räth in's Auge fallen. Die Zahl und die Con⸗ 
ſtruction der verſchiedenartigen ee) iſt bewun⸗ 


dernswerth. Wien gab eine intereſſante Zuſam⸗ 
menſtellung aller Pflugarten der Welt; dieſes eine 
Amerika zeigt uns faſt ebenſo viele Sonderbil⸗ 
dungen des nothwendigen Ackerwerkzeugs als jene 
Weltſchau. Für jede Fruchtart, für jede Boden⸗ 
beſchaffenheit formt der findige Sinn dieſes Volkes 
den Pflug anders. Viele der Arten ſind ja längſt 
in Europa eingeführt, doch ſind ſeitdem entweder 
neue Conſtructionen für andere Specialwerke ent⸗ 
ſtanden, oder wir haben uns lange nicht Alles an⸗ 
geeignet, was der Amerikaner, um Arbeit der 
Menſchenhand zu ſparen oder den Boden ergiebiger 
zu machen, neu conſtruirt hat. Das Erſtere gilt 
ihm zumeiſt. Das Land giebt ohnedies genug her, 
aber die Menſchenkraft iſt theuer und knapp, des⸗ 
halb werden wir bei den meiſten amerikaniſchen 
Ackermaſchinen wahrnehmen, daß ſie darauf aus⸗ 
gehen, dieſe entbehrlich zu machen. Das kleinere 
Werkzeug, welches für den Handgebrauch gefertigt 
wird, ſteht aber deshalb nicht an praktiſcher und 
ſinnreicher Conſtruction zurück. Die Hacken, 
Sicheln, Gabeln und Harken ſind von weit ge⸗ 
ringerem Material, als die ausgezeichneten 
Senſen, welche das württenbergiſche Hütten⸗ 
amt Friedrichsthal ausſtellt. Aber während dort 
die Form bei allen ziemlich dieſelbe bleibt, 
finden wir bei den Amerikanern Sicheln zu Mais, 
wie der weite Weſten ſie am liebſten kauft, zu Heu, 
wo der Raſenmäher nicht verwendbar iſt, Senſen 
u allen verſchiedenen Ernten. Die Gabeln, For⸗ 
den, Hauer zerfallen in noch viel mehr Unter⸗Ab⸗ 
theilungen, als die durch die a mehr 
und mehr verdrängten Schneide-⸗Inſtrumente. Spitz 
ſind die für Heu, ſchaufelartig für Gerſte, dunn 
und breitauslaufend für Miſt, anders für Kohlen, 
anders für Lohe oder Rinde. Ebenſo bewunderns⸗ 
werth iſt die Geſtaltungsverſchiedenheit der Schau⸗ 
fel und der 8 der Harke und des Spatens. 
Alles dieſes Werkzeug wird aus Metall, vielfach 
aus Gußſtahl gebildet; das Holz ſieht man nur an 
den Stielen, die der Hickorybaum liefert. 

Unter den größern Ackerbaumaſchinen ſtehen 
die Mäher voran, in deren Conſtruction der be⸗ 
rühmte Wood (Wood) nach dem e Ur⸗ 


uns die natürlichen materiellen Hilfsmittel eines Maſchinen zur Bearbeitung des Ackers und zur theile Sachverſtändiger den Vorrang behauptet, 


7 

| 

9 
u 

' 

4 

ö 


| 
| 


würde — Schreibt die „W. 3.“ — darüber war 
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ten Ceremoniel wird keinerlei rauſchende Kund⸗ 
gebung dieſelbe begleiten. 
Frankreich. : 

Paris, 30. Juli. Das Schreiben des 
Cardinal⸗Erzbiſchofs an den Juſtiz⸗ und Cultus⸗ 
Miniſter Dufaure, worin derſelbe gegen die von 
dem Budget⸗Ausſchuß am Cultus⸗Budget bean⸗ 
tragten Erſparniſſe Einſpruch erhebt und die 
Republik mit dem Zorne der Kirche bedroht, falls 
dieſelbe nicht alle ihre Anſprüche und Forderungen 
befriedige, macht gerechtes Aufſehen. Abgeſehen 
davon, daß kein Staat beſtehen kann, welcher ſich 
den Händen von Rom überliefert, ſcheint der Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof auch ganz überſehen zu 3 daß 
die Republik von 1848 der katholiſchen Geiſtlichkeit 
volle Freiheit gewährte, ihr den Elementar- und 
Gymnaſial⸗Unterricht überlieferte, ihr alle mög⸗ 
lichen Conceſſionen machte und doch oder vielmehr 
gerade deshalb ſo ſchmählich zu Grunde ging. — 
Auf Befehl des Kriegs-Minifters find 600 000 
Kilogramm Pulver nach Beſangon gebracht, um 
die Vorräthe dieſes Platzes zu vervollſtändigen. 
Die Forts, welche um dieſe Stadt errichtet 
wurden, ſind beinahe beendet. Die letzten Arbeiten 
werden mit dem größten Eifer betrieben; die 
übrigen Grenzfeſtungen im Oſten Frankreich's 
haben ebenfalls große Vorräthe erhalten, und in 
den militäriſchen Kreiſen hält man, obgleich noch 
nicht alle Arbeiten beendet find, die Vorberei- 
tungen doch für ſo weit gediehen, daß Frankreich 
mit Erfolg einen Stoß würde aushalten können. 
Es wird wohl ſobald nicht auf die Probe geſtellt 
werden. 

— 31. Juli. Die „Liberté“ meldet die Ver 
haftung eines gewiſſen M., welcher der Thatſachen 
ſchuldig ſein ſoll, deren der Deputirte Rou vier 
beſchuldigt worden war; dieſer Menſch ſei bereits 
1872 wegen ähnlicher ſchamloſen Handlungen 
beſtraft und aus dem Advocatenſtande entfernt 
worden; M. ſähe Rouvier ähnlich, nur ſei er 
kleiner, was mit der Ausſage eines der als Zeugen 
geladenen kleinen Mädchen im Prozeß Rouvier 
übereinſtimme. 


Italien. 

Rom, 28. Juli. Erſt jetzt iſt es an den Tag 
gekommen, welche große Summen die Miniſterien 
der Gemäßigten verſchwendet haben, um die von 
ihnen erſtrebte Verſöhnung der Kirche mit 
dem Staate zu bewirken, denn ſie haben nicht 
weniger als 954 000 Lire jährlich ungerechtfertigter 
Weiſe für die Unterhaltung der „heiligen Tempel“ 
den Prieſtern zufließen laſſen und einzelne Raten 
dieſer Summe in die Budgets verſchiedener Mini- 
ſterien gebracht, damit deren Geſammtbetrag ja 
nicht auffalle, außerdem haben die Conſorten es 
ruhig geduldet, daß bedeutende Erträge aus den 
milden Stiftungen, die zur Verpflegung der Greiſe, 
der Waiſen, der Kranken u. ſ. w. errichtet ſind, 
ebenfalls den Prieſtern für die Unterhaltung der 
„heiligen Tempel“ zugewandt, alſo den Beſtim⸗ 
mungen der Stiftungsurkunden zuwider verbraucht 
worden find. Das iſt nun anders geworden, ſeit⸗ 
dem Maneini Siegelbewahrer und Cultusminiſter 
iſt. Der Kirchenpomp wird nicht mehr aus der 
Staatskaſſe bezahlt und bedeuteude Summen werden 
dadurch dem Staatsſchatze erſpart werden. — Der 
„Gazetta d'Italia“ wird aus dem Vatican ge- 
ſchrieben, daß Pius IX. auf den Marſchall Mac 
Mahon ſehr erzürnt ſei, weil derſelbe darin ge⸗ 
willigt, daß der bei dem 1 von Italien acere⸗ 
ditirte franzöſiſche Geſandte Marquis de Noailles 
gleich dem Grafen Corcelles zum Botſchafter ernannt 
werde, eine neue, der Revolution gemachte Con: 
ceſſion, die der Papſt nie für möglich Bra 
hätte! Die Creirung einer franzöſiſchen Botſchaft 
am Hofe des excommunicirten Königs betrachte 
Pius für ein ebenſo großes Unglück, als die Ein: 
nahme Roms am 20. September 1870, er nenne 
dieſe Creirung geradezu eine Verrätherei Frank⸗ 
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dung finden kann. Dem Vernehmen nach wird 
dieſe Anſicht ſeitens der Miniſter des Handels, des 
Innern und der Juſtiz nicht getheilt, vielmehr als 
im Widerſpruch mit dem Sinne und dem Wort⸗ 
laute des allegirten Strafgeſetz⸗ Paragraphen 
ſtehend erachtet, zumal dieſelbe geeignet ſein würde, 
die Gründung von Vereinskaſſen behufs gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützungen und zur Herbeiführung 
und Unterhaltung von Strikes und ſonſtiger 
Zwecke, der Genehmigung der Staatsbehörden zu 
ei und ſtraflos zu laſſen. Die Oberſtaats⸗ 
anwälte follen bereits mit entſprechender Anweiſung 
verſehen ſein. 

— Officiös wird geſchrieben: Angeſichts der 
lebhaften Polemik, welche zwiſchen den Vertretern 
des Schutzzolls und denen des Freihandels 
im Gange iſt, dürfte es von einem beſonderen In⸗ 
tereſſe ſein, die Wirkungen des radicalen Schutz⸗ 
zollſyſtems in den Vereinigten Staaten etwas näher 
in's Auge zu faſſen. Während des erſten Seme⸗ 
ſters dieſes Jahres ſind nach den Nachrichten der 
„Mercantile Agency“ dort nicht weniger als 4600 
Falliſſements im Betrage von 108 415 429 Dollars 
angemeldet worden. Davon kommen auf Newyork 
allein 442 mit 18 766 600 Dollars. Die „New: 
orker Handelszeitung“ ſchreibt darüber nach einem 

ericht über die traurige Lage des Handels: es 
ſei natürlich, daß unter dieſen Umſtänden die Zahl 
der Bankerotte und Zahlungseinſtellungen in die⸗ 
ſem Jahre noch größer ſein werde, als im vorigen, 
und daß alle Hoffnung auf 1 ſich wieder 
einmal als trügeriſch erwieſen habe. 

— Nachdem von Seiten des Deutſchen Reichs 
eine deutſche Reichs⸗Medieinal⸗Statiſtik, 
welche ſich auf die Morbiditätsſtatiſtik in den allge⸗ 
meinen Krankenhäuſern, in den öffentlichen und 
privaten Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalten, ſowie in 
den Augenheil und Entbindungsanſtalten erſtrecken 
ſoll, in Ausſicht genommen iſt, hat der Cultus⸗ 
miniſter die Siſtirung der durch eine Verfügung 
vom 30. April 1867 angeordneten Krankenhaus⸗ 
Statiſtik beſchloſſen. Zugleich ſind die Behörden 
e den Vorſtänden der Krankenhäuſer, 
welche bisher das Unternehmen durch werthvolle 
Beiträge gefördert haben, für ihre bereitwillige 
Mitwirkung zu danken. 

— An das Kanonenboot „Nautilus“, wel: 
ches zur Zeit in Konſtantinopel 7. iſt, iſt 
nach der „Kieler Ztg.“ der Befehl ergangen, nach 
Smyrna abzugehen, woſelbſt weitere Befehle ent⸗ 
gegenzunehmen ſeien. — Es ſind commandirt: Für 
die Corvette „Auguſta“ (20. September 1876) 
als Commandant: Corvettencapitän Haſſenpflug, 
1. Offizier: Capitänlieutenant Schulze, Capitän⸗ 
lieutenant Graf v. Haugwitz, Lieutenants z. S. 
Langemak, v. Sperling, Graf Baudiſſin, Unter⸗ 
lieutenants zur See Dietert, Gülich, Göcke, 
v. d. Goltz, Aſſiſtenzarzt 1. Claſſe Dr. Heinrich. Für 
die Corvette „Eliſabeth“ (1. October 1876): Als 
Commandant: Capitän z. S. v. Wickede, 1. Offi⸗ 
zier: Capitänlieutenant Stubenrauch, Capitänlieu⸗ 
tenants z. S. Gr. v. Ranzow, Tirpitz, Frhr. v. Bo⸗ 
denhauſen, Lieutenants z. S. Diederichſen, Riedel, 
Unterlieutenants z. S. ok Ku ae Roſendahl, 
Landfermann, 5 eſtphal, Frhr. v. Soh⸗ 
lern, Plachte, Stabsarzt Dr. Gutſchow, Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Globig, Unterzahlmeiſter Coler. 

— In Wilhelmshaven ufs eit Kurzem 
die lange geplanten Arbeiten behufs Erweiterung 
des Bafins ihren Anfang genommen. Daß das 
Baſſin in dem jetzigen Umfange unzureichend fein 


Herr Jachmann hatte bekanntlich vor Allem mit 
der Ungeduld zu rechnen. Jetzt wird die Erweite⸗ 
rung des Baſſins ſelbſtverſtändlich ungleich 
größere Koſten verurſachen. 

annover, 31. Juli. Die Stadt Osna⸗ 
brück, welche unlängſt ihren Bürgermeiſter Dete⸗ 
ring durch den Tod verloren hat, bemüht ſich, 
Miquel für den Poſten wiederzugewinnen, und 
hat zu dem Ende eine Adreſſe in Umlauf geſetzt, 
die demſelben den Wunſch der Stadt zu erkennen 
giebt und in Erinnerung an ſeine früher geleiſteten 
Dienſte die zuverſichtliche Erwartung ausſpricht, 
daß ſeine Wiederwahl einſtimmig erfolgen werde, 
wofern er ſich nur zur Annahme bereit erkläre. 
Miquel hat zuerſt das Syndicus⸗, dann das 
Bürgermeiſter⸗Amt in Osnabrück einige Jahre 
innegehabt, als ihm der Eintritt in die Disconto⸗ 
Geſellſchaft angetragen wurde; er folgte der Ein⸗ 
ladung, weil ſie, wie er damals vor den ſtädtiſchen 
Collegien ſeinen Entſchluß begründete, ihm die 
Möglichkeit biete, ſich ungehindert der parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit zu widmen. Weil er jetzt die 
Abſicht hegt, künftig nur noch im Reichstage zu 
wirken, ſo wird Osnabrück angenommen haben, daß 
die Verſehung nur eines Mandats mit der Gemeinde⸗ 
verwaltung wohl vereinbar, der frühere Be⸗ 
weggrund alſo nicht mehr vorhanden ſei. Gleich 
Miquel haben andere und leider verhältnißmäßig 
zahlreiche Abgeordnete der liberalen und nationalen 
Partei unſerer Provinz die Erklärung abgegeben, 
daß ſie genöthigt ſeien, der Vertretung ganz oder, 
wo zwei Mandate auf ihnen ruhen, mindeſtens zur 
Hälſte zu entſagen; die nationalgeſinnten Wähler 
können danach leicht um geeignete Vertreter in 
debe dür gen gerathen, falls ſie ſich von der Vor⸗ 
iebe 


„Hanswürſte“. Der ers her deen 
Pius IX. ſoll zur Zeit ein ſehr geſchwächter ſein, 


15 und hergehen. Gefährlich erkrankt iſt der 
ardinalſtaats⸗Secretär Antonelli, welchen ein 
Nierenleiden und die Gicht aufs Krankenlager ges 
worfen. 

Rußland. 

Nach den uns aus Warſchau zukommenden 
a © ſieht man dort, trotz aller gegen⸗ 
theiligen Meldungen, der Ankunft des Kaiſers 
Alexander zur Theilnahme an den dortigen Ma⸗ 
növern für Ende Auguſt mit voller Gewißheit 
entgegen. Der General⸗Gouverneur Graf Kotzebue 
iſt von ſeinem längeren Urlaub vor einigen Tagen 
nach Warſchau zurückgekehrt und bereits mit den 
Einleitungen für das bevorſtehende militäriſche 
Schauſpiel beſchäftigt. Der Aufenthalt des Kaiſers 
Alexander in Warſchau dürfte ſich diesmal auf 
ſieben bis acht Tage erſtrecken, da die von dem⸗ 
ſelben ſonſt vorgenommenen Truppen⸗Inſpectionen 
in Wilna und Süd⸗Rußland für dieſes Jahr 
ausfallen ſollen. 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 25. Juli, ſchreibt man 
der Wiener officiöſen „Pol. Corr.“ über den Sultan 
Murad: „Dieſer junge und unglückliche Fürſt 
konnte die heftigen Aufregungen, von welchen ſeine 
Thronbeſteigung begleitet und gefolgt war, nicht 
ertragen, und ſehr ſchwere Gehirn⸗Erſcheinungen 
haben ſein Leben in Gefahr gebracht. Die ſtrenge 
Abgeſchloſſenheit, in welcher der Padiſchah während 
der letzten Zeit der Herrſchaft ſeines Oheims ge⸗ 
lebt, das entnervende Harem-Leben, Ausſchreitungen 
im Genuſſe geiſtiger Getränke und vielleicht eine 
natürliche Anlage ſind die Urſachen des beklagens⸗ 
werthen Zuſtandes des Sultans. Man ſpricht in 
gewiſſen Kreiſen von dem Wunſche, welchen Murad 
kundgegeben, den Thron ſeinem Bruder Abdul 
Hamid zu überlaſſen. Vielleicht iſt dieſes Gerücht 
nichts als das Echo eines Wunſches der Miniſter, 
mit einer Sachlage zu Ende zu kommen, welche für 
ſie und für den Staat voller Gefahren iſt. In 
jedem Falle thut eine raſche Löſung noth, und es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß ſie nicht 2 ſich 
warten laſſen werde. — Im letzten abgehaltenen 
Miniſterrathe wurde nach langen Debatten 
beſchloſſen, der Finanznoth durch Emiſſion von 
2 Millionen Pfd. St. Papiergeld mit Zwangs⸗ 
curs ein Ende zu machen. Dieſe bedauerliche 
Maßregel hat nichts als Schattenſeiten und doch 
iſt ſie das einzige, der Regierung ſich bietende 


nicht Hungers ſterben. Seit zehn Monaten 
haben dieſe Leute nichts bekommen und leiden die 
bitterſten Entbehrungen. Um einer zu großen Ent⸗ 
werthung dieſes Papiergeldes zu begegnen, hat die 
Ottoman⸗Bank eingewilligt, ſich mit der Ausgabe 
deſſelben zu befaſſen. Die Pforte hat für die 
eventuelle Amortiſirung der Einkünfte aus den 
Kohlenwerken von Heraklea beſtimmt. 

PC. Salonidi, 19. Juli. Seit dem letzten 
blutigen Ereigniſſe kann unſere Stadt garnicht 
mehr zu ihrer früheren Ruhe kommen. Die 


ntſcheidungstagen von Weißenburg 
und Wörth, erfolgt nach jetzt feſtſtehender näherer 
Beſtimmung, am erſterwähnten Tage die Ein⸗ 
weihung des Armeedenkmals auf dem Gais⸗ 
berg, am zweiten die des Denkmals der 
III. Armee auf dem nördlich 5 510 955 gelege⸗ 
nen, weithin ſichtbaren Höhenrücken bei Wörth 
Jedes dieſer Denkmale hat eine Höhe von 40 Fuß, 
das bei Weißenburg die Form einer Pyramide 
mit vier am Fußgeſtelle ruhenden Löwen, das bei 
Wörth die Form einer Säule, auf der ein die 
Auer ausbreitender koloſſaler Adler thront. 

ußer dem von dem Charakter der Feier beding⸗ 
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andauernden Zus und Durch 
ang ache es 1 3 
uns feine friedliche Stunde mehr 
unruhigen Fe dar ehen Tag 
Nacht in geſchloſſenen Reihen die Stadt und 
laſſen es nicht an aufregenden Exceſſen fehlen. 


zuls laſſen 
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wohl von Anfang an kein Zweifel, aber die Vor⸗ 
ſchläge zur Erweiterung des urſprünglichen Planes 
wurden bei der Anlegung des Hafens ſeitens des 
damaligen Chefs der Marineverwaltung, Admirals 
Jachmann, conſequent abgewieſen, weil dieſe Ab⸗ 
änderung des Planes die Eröffnung des Hafens 
um ein oder zwei Jahre verſpätet haben würde, und 
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abermals 3000 dieſer ſchlimmen Gäſte hier ein⸗ 
treffen. — Vor einigen Tagen traf das türkiſche 
Transportſchiff „Medali Tefik“ in feſtlicher Be⸗ 
ſiasing ier ein. Am Bord des Schiffes befand 
ich eine Reliquie, das Kleid des Propheten. 
Unmittelbar nach dem Einlaufen des Schiffes 


was die Amerikaner gerne behaupten, weil ja die 
geſammte europäiſche Induſtrie, und wenn ſie ſelbſt 
nur nachbildend arbeitete, dort mit anweſend war. 
Aber die hieſige Werkzeug⸗Ausſtellung enthält nur 
Vorzügliches, ſie zeichnet ſich aus durch die beſten 
aller überhaupt vorhandenen Conſtructionen und 
erregt ſchon in ſofern Intereſſe, als ſie eine aus⸗ 
ſchi uch amerikaniſche iſt und uns die Leiſtungen 
des Volkes auf einem ſeiner weſentlichſten Arbeits⸗ 
gebiete vollſtändiger als jede frühere Ausſtellung 
eigt. 
g Das Ausland iſt hier noch weniger vorhanden, 
als in der Gruppe der Bodenerzeugniſſe. Das 
bleibt in jedem Falle zu bedauern. Zu zeigen 
hätten Viele doch noch Manches gehabt, z. B. Eggert 
in Berlin, der verſchiedenes Ackergeräth eigen⸗ 
thümlich und gänzlich abweichend von den ameri⸗ 
kaniſchen Conſtructionen bildet. Von den Geräthen 
des europäiſchen Molkereigewerbes ſprachen wir 
ſchon, auch ſie wären hier wohl am Platze geweſen. 
Eine der ae Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
welche es den Müllern jetzt ermöglichen, auch 
billigen Weizen mit farbigem Beſatz zu kaufen, hat 
Mayer in Kalk bei Köln als einziger deutſcher 
Vertreter des landwirthſchaftlichen Maſchinenbaues 
ausgeſtellt. Dieſer Apparat beſteht aus einer 
Trommel mit vielen kleinen runden Löchern, in 
welche das längliche Weizenkorn nicht hineinkann, 
die aber Rade und anderes Unkraut aufnehmen 
und verſchlucken. Seitlich angebrachte Bürſten 
utzen das Korn außerdem no blank. Mit den 
bereits erwähnten Senſen des württembergiſchen 
1 iſt die Zahl der landwirthſchaftlichen 

ckergeräthe Deutſchland's wahrſcheinlich erſchöpft. 
Oſenbrügge in 8 und Windmüller in 
Zwiſchenahn ſtellen noch ſehr gute Cigarrenformer 
aus, welche die Pfälzer Fabrikanten zu ihrer 
Cigarreninduſtrie brauchen. Die amerikanischen 
haben dies, wie es ſcheint, unterlaſſen. 

rankreich ſteht einzig da mit ſeinen künſtlichen 

Mühlſteinen, welche bekanntlich in den Kalkbergen 
des Marnegebiets aus einzelnen Stücken zuſammen⸗ 
gelest werden und in vieler Beziehung en natür⸗ 
ichen Mahlſteine übertreffen ſollen. eutſchland 
treibt dieſe Induſtrie ebenfalls ſehr ſtark, aber 
vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich, mit fran⸗ 
zöſiſchem Material. Deshalb wollte man ſich viel⸗ 
leicht an der Ausſtellung nicht betheiligen. Sonſt 
hat nur noch der berühmte Dagand aus Paris 
ſeine allerliebſten kleinen Deſtillir⸗Apparate bis 
zur Kaffeemaſchine hinab aufgebaut. Das iſt 
Alles, was die ganze Welt diesmal Nordamerika 
an die Seite zu ſtellen gehabt hat. 


ſtehen und leicht in immerwährender Bewegung er⸗ 
halten werden. Das will wenig beſagen. Ueber 
den Stand der amerikaniſchen Milchwirthſchaft, 
über die Geräthe, mit denen dieſelbe arbeitet, belehrt 
uns die Ausſtellung nur ſehr ungenügend, und das 
Ausland hat ſich auf dieſem Gebiete garnicht ein- 
gefunden. Die neuerdings in Hannover conſtruirten 

entrifugen, die zunächſt zum Abrahmen, in weiterer 
Ausbildung wahrſcheinlich zur ſofortigen Butter⸗ 
Erzeugung führen, die Apparate der beiten europäi: 
ſchen brahmeverfahren, die Kühleinrichtungen, die 
praktiſchen Käſekeſſel mit doppelter Wandung und 
ſiebartigem Abfluß der Molken, welche wir lungft 
beſitzen, wäre hier, wenn nicht etwas Neues, ſo 
doch wenigſtens einzig auf der Ausſtellung geweſen. 
2250 ſein, daß der Boden einer allgemeinen Welt⸗ 
ausſtellung der Darſtellung ſolcher Einzelheiten 
nicht günſtig iſt, mehr aber, als hier vorhanden, hätte 
Amerika aber doch zeigen ſollen. 

Ausführlicher verfährt man mit der Vor⸗ 
führung der Fleiſchbereitungs⸗Maſchinen. Zwar 
iſt auch hier zu vermiſſen, daß die großen Pötel-, 
Räucher⸗ und Schmalz⸗Induſtrien des Weſtens die 
Einrichtungen, mit denen ſie arbeiten, abſolut nicht 
zeigen. Soll eine Weltausſtellung mehr bedeuten, 
als ein bloßer Markt, ſo möchten wir auch die 
Darſtellung der wichtigſten Induſtriezweige des 
eigenen Landes nicht ganz und gar vermiſſen. Wir 
haben die ungeheuren Schlachthäuſer und Pökel⸗ 
werke in Cineinnati ſelbſt geſehen; die hätten ſich 
ſehr gut in allen ihren Einzelheiten hier zeigen 
laſſen, wie die Leimſiedereien Chicago's. Aber 
man begnügt fi) damit, die fertige Waare, den 
Handelsartikel, herzuſenden. Für's Geſchäft iſt 
das allerdings genug, für eine Ausſtellung indeſſen 
keineswegs. afür fehlt es nicht an den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Geräthen und Maſchinen zum 
Fleiſchhacken und Wurſtmachen. Der „Meat 
Chopper“ wird in allen Formen und Conſtructionen 
gefertigt, mit bequemer Handhabe für den Haus⸗ 
gebrauch, auf maſchinellen Betrieb eingerichtet für 
die Fabrikanten des allbeliebten „Mince-Meat“, 
jenes Fleiſchgemenges, welches den ganzen Winter 
hindurch überall vorräthig ſein 115 wo man die 
leckere Mince-Pie gern ißt. Und das thut man 
ausnahmelos in jedem amerikaniſchen Hauſe. 

Aus der ungemein großen Anzahl der land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthe, welche Amerika ausſtellt, 
haben wir hier nur Einzelnes, gleichſam einige 
Stichproben, herausholen können, welche den 
Geſammtinhalt dieſer Abtheilung einigermaßen 
dem fernen Leſer deutlich machen können. Dieſelbe 
iſt zwar nicht ſtärker beſchickt und gefüllt, wie die 
verwandten Abtheilungen früherer Weltausſtellungen, 


ſchiedenen Griesarten fabrieiren, gehören ei⸗ 
gentlich bereits der Großinduſtrie an. Trotz⸗ 
dem hat man in der Mitte der Halle eine 
ganz maleriſch wirkende alte Windmühle errichtet, 
um der jüngeren Generation zu zeigen, auf welche 
Art vor 100 Jahren allein Mehl gewonnen wurde. 
Die amerikaniſchen Mühleneinrichtungen ſtehen 
wohl in keiner Weiſe den beſten europäiſchen voran, 
Frankreich 8s, England's und Deutſchland's Erfin⸗ 
dungen auf dieſem Gebiete ſind von keiner ameri⸗ 
kaniſchen übertroffen und viele von jenen ſogar 
wohl hier 0 worden. Das iſt erklärlich, 
wenn man niemals vergißt, daß durch die ge- 
ſammte ge Induſtrie das Beſtreben geht, 
große Maſſen möglichſt billiger Waare Jedermann 
ugänglich zu machen. Deshalb wird man in 
Europa wohl eher darauf bedacht geweſen ſein, 
aus dem Weizenkorn den feinſten, zarteſten, wohl⸗ 
ſchmeckendſten Kuchenſtoff zu ziehen, während es hier 
unächſt darauf ankommt, aller Welt vortreffliches 
eizenmehl zum Brodbacken zu liefern. Das iſt 
erreicht worden; allenthalben backt man aus ſehr 
gutem Stoffe n Weizenbrod. 
Um den großen Ernteertrag an Obſt zu ver⸗ 
werthen, bedient man ſich der Fruchttrockner, die 
nach dem Prinzipe unſerer Malzdarren conſtruirt 
werden. In einen hohen Kaſten wandert das Obſt 
auf einem Tuch ohne Ende von einer Etage zur 
anderen durch die Glut und erweiſt ſich völlig ge- 
trocknet, ohne durch zu intenſive Hitze gelitten zu 
haben Die Erträge der californiſchen Obſtwälder 
aben auf die Conſtruction dieſes Apparates hin⸗ 
geführt. In den öſtlichen Landestheilen, beſonders 
in Michigan, arbeitet die Ciderpreſſe ſehr ſtark. 
Sie iſt ziemlich einfach gebaut, findet ſich aber in 
jedem Farmerhauſe, welches aus den ungeheuren 
Aepfelernten ſeinen Bedarf an Fruchtwein ſelbſt 
herſtellt. An den Markt kommt der Cider weniger 
und meiſt auch nur für den lokalen Conſum. 
Ueberraſchend arm iſt das Gebiet der Milch: 
wirthſchaft, der Butter- und Käſebereitung in der 
Weltausſtellung auf amerikaniſchem Boden ausge 
ftattet. Man hatte Specialausſtellungen des 
Molkereiweſens und ſeiner Produkte verſprochen, 
aber wie auf allen früheren Ausſtellungen hat die 
heiße Jahreszeit auch hier wohl die Ausführung 
diefer Abſicht unmöglich gemacht. Inmitten der 
anderen landwirthſchaftlichen Geräthe ſehen wir ein 
verhältnißmäßig kleines Plätzchen der Milchver⸗ 
werthung gewidmet. Butterkneter, wie wir ſie 
ebenfalls in Deutſchland längſt 5 4 5 Butter⸗ 
maſchinen, weder von großem Umfange noch von 
beſonders intereſſanter Conſtruction, Aal es ver⸗ 
ſchiedene, mehrere darunter, die auf Schaukelfüßen 


Wir Laien unterſcheiden die Vorzüge und Abwei⸗ 
chungen der verſchiedenen Arten von Champions 
kaum, die mit ihren Flügeln hier nei in 
der Luft umherfuchteln, auch nicht die Sonderheiten 
jener Syſteme von feinen blanken Stahlzähnen, 
welche, am Boden hinlaufend, Gras, Weizen oder 
Futterkräuter ſcharf anden Dieſe Maſchinen 
üllen den größten Raum; die Mähmaſchine iſt der 
rößte Arbeitsſparer und deshalb jedem amerikani⸗ 
er Farmer unentbehrlich. Daneben gruppiren 
ſich die kleinen Helfer des Landwirths; Dreſch— 
maſchinen, Kartoffelgraber, Reinigungsapparate 
ſtehen zahlreich dort; weniger im Gebrauch ſcheint 
der Häckſelſchneider zu ſein, obgleich auch von ihm 
einige ſehr gute Exemplare ſich finden. Die 
Pferdekraft läßt man nicht im Göpel wirken, ſon⸗ 
dern ſtellt die Roſſe in eine Art Tretmühle, in 
der ſie eine aus Stäben gebildete, auf Walzen ge⸗ 
hende Fläche ohne Ende und durch dieſe wieder 
das Triebrad mittelſt der Füße, ohne Aufwendung 
eigentlicher Zugkraft, in Bewegung Ai Die 
en ſoll bedeutende Erſparniſſe an Kraft 
machen. 
Einzelne Gegenſtände ſind dem Europäer völlig 

neu und ebenſo entbehrlich. Dazu gehört die Fence⸗ 
Maſchine. Sie ſpart dem Farmer die Arbeit an 
der Fence, bohrt Löcher in die Stäbe, paßt Alles 
in einander, formt die Schranken vollſtändig feſt, 
. und mühelos, ohne die eine amerikaniſche 
nſiedelung nun einmal nicht beſtehen zu können 
meint. Auch einige nur dem Maisbau dienende 
Werkzeuge und Maſchinen wird Europa kaum ein⸗ 
gefübrt aben, während die Union ihrer dringend 
edarf. Der Weſten gilt noch als bloßer Conſu⸗ 
ment von landwirthſchaftlichen Maſchinen, aber als 
ein ſehr bedeutender, mit täglich ſteigendem Bedarfe. 
Philadelphia und Newyork arbeiten zwar in dieſem 
Bee aber weniger, die auf andere Induſtrien ge- 
wieſenen Neuenglandsſtaaten, die man hier als den 
Oſten der Union bezeichnet, 0 gut wie garnicht. 
Das weſtliche Pennſilvanien, beſonders die Diſtricte 
um Pittsburg, bringen bereits ſehr viele Acker⸗ 
eräthe an den Markt, die meiſten Ohio, daneben 
aryland, Indiana und Illinois. Es wird all⸗ 
jährlich Neues erfunden; der Landwirth könnte hier 
Specialſtudien von größtem ale machen, denn 
kaum in ſeiner eigentlichen Maſchinenabtheilung 
ſteht Amerika glänzender da, als auf dem Gebiete 
aller Ackerwerkzeuge. 0 5 
Nicht minder hervorra end zeigt f. die In⸗ 
duſtrie der Union in der Conſtruction ſolcher Ma⸗ 
74 welche das gewonnene Rohmaterial für die 
andwirthſchaftliche Induſtrie ausnutzen. Die 
Mühlenwerke, die das feine Mehl, die ver⸗ 


reichs und titulire deſſen gegenwärtige Miniſter 


er ſoll ſeine Spaziergänge in die Vaticangärten 
eingeſtellt haben und nur im Innern des Palaſtes 
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Mittel, um zu verhindern, daß ihre Beamten 
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Von Drama und Serres ſollen in dieſen Tagen j 
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Ehifd:Liken. 
Nenfabrwoffes 2. Auguſt. Wind: ONO. 
G5 Angekommen: Alpha (SD.), Nielſen, Antwerpen, 
üter. 
Geſegelt: Rival, Ganz, St. Nazaire, Holz. 
Ankommend: 1 Logger. 


görſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Auguſt. 


erſchien der General⸗Gouverneur Eſchref Vacha] Bulgaren langte aus Rumänien ber Radujeva 
mit allen hervorragenden türkiſchen Notabilitäten Jin Negotin an. Sie wurde bewaffnet und na 
in rg Gala am Bord des Schiffes, um die Bulgarien geſchickt. Einige Schaaren, die von 
Reliquie in Empfang zu nehmen und unter] Kladova und Negotin aus nach Bulgarien einge⸗ 
Aſſiſtenz zahlreicher Imams und Softas in feier⸗ drungen find, it es gelungen, in's Innere des 
licher Poe ion nach der Moſchee „Haſſimie⸗Vilajets ſich durchzuſchlagen. Thatſächlich war 
Dſchami“ zu bringen. In den Straßen bildeten | Osman Paſcha bereits genöthigt, 6 Bataillone von 
die auf dem Durchmarſche befindlichen Militär: ſeinem Corps nach dem Balkan zu detachiren. 
Abtheilungen Spalier, und wurden die chriſtlichen 9 9000 Alexinatz und Niſch erbeuteten die Serben 

ei 3000 Wagen Heu, das nun für die Artillerie⸗ 


ſich Gelegenheit bietet, tüchtig exereirt. Man 
erkennt hier vollkommen an, daß die Türken ſich 
gan) glänzend im Feuer bewähren. Jener Offizier 
theilte mir mit, daß dieſelben trotz des en 
Kugelregens mit der größten Tapferkeit und 
Exactheit vorgerückt ſeien; ſelbſt als man auf 
nähere Entfernung ſie mit wohlgezieltem Schnell⸗ 
De empfing, blieben fie in unerſchütterlichem 
ormarſch begriffen. 


5 energiſch zurückgewieſen, da man die Amerika Erz. v. arb. v. l 
eliquie nicht dem profanen Auge der Giaurs und Cavallerie-Pferde der Morawa⸗Armee auf drei ; c 1 3 1 Jar. 4½ conj 3 
preisgeben wolle Die Riliquie hat die Beſtim⸗ Monate ausrei 1 dürfte. f Waſhington, 27. Juli. Im Repräſen⸗ W ee. | „„ 11 59 
mung, demnächſt nach dem Kriegsſchauplatze ge⸗ Der türkenfreundlichen „K. Z.“ ſchreibt man tantenhauſe iſt 58 Geſetzentwurf eingebracht Sptbr.⸗Oct. 194 190.501 2% 8¾ů 0 Pfdb] 84,501 84.50 
bracht zu werden, um dort den Kriegsmuth der aus Belgrad, 27. Juli. Ich geſtehe, daß ich worden, welcher bezweckt. Silber 1 einem unli⸗ April⸗Mai 2.3 200 Fa in es. 95.40 95.40 
Baſchi⸗Bozuks anzufachen. andere Zuſtände hier zu finden erwartete, als ſie][Mitirten geſetzlichen Sablungsmitte zu machen. grogen 0. he de [102 102 
Serbien. ſich jetz meinem Auge darbieten. Nach den Die Parteigänger der Maßregel hofften dieſelbe] Auguſt 149,50 147 fer-, td. 81,20) 81 


PC. Belgrad, 29. Juli. Nach den mit] Berichten verſchiedener Blätter der letzten Woche durchzuſetzen, aber Paragraph um Paragraph wird 
größter Ausdauer 3 Rüſtungen muß müßte man 9 5 eine Bevölkerung hier a niebergeftimmt, und es iſt wenig Ausſicht dafür 
dan annehmen, daß die 05 955 25 9 5 zutreffen, deren . Wunſch darauf hinaus- vorhanden, daß fie Geſetz wird. 
angwierigen Krieg gefaßt macht. n der ging, einen möglichſt raſchen Frieden — um jeden J ü 1 
oberen Seftung iſt jetzt ein großartiges Laboratorium ve = abtuſchließen 0 008 mir bis Geht zu en Bestimmungen 0 Sage engerer 
für die Erzeugung von Patronen errichtet werden. Ohren und Geſicht gekommen iſt, beweiſt das vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
Mehrere Hundert Arbeiter find dort Tag und [Gegentheil. Man ſchmeichelt ſich noch immer mit geſchoſſen werden: 

Nacht beſchäftigt. In den Gewehrfabriken und] der feſten Hoffnung auf einen endlichen Sieg der Männliches Roth- und Damwild, Reh⸗ 

0 zerei arb a ſerbiſchen Waffen und iſt daher nicht geſonnen, böcke, Enten, Trappen Schnepfen 
ſo wie andererſeits rieſige Quantitäten von Mehl, einen Frieden einzugehen, der im beſten Falle die Sumpf: und Waffervögel. i 
2 afer, Heu, Pökelfleiſch, Conſerven und andere | früheren Verhältniſſe wiederherſtellen würde. Die Die übrigen jagdbaren Thiere ſind dagegen 

undvorräthe fortwährend angeſchafft worden.] Stimmung iſt allerdings nach den letzten Miß⸗ mit der Jagd zu verſchonen, indeſſen können für 

Während in dieſer Weiſe deutlich zu Tage tritt, erfolgen bei Bjelina, welche Ströme ſerbiſchen] den Fall, daß die K Regierung dies genehmigen 

daß die ſerbiſche Regierung auf eine längere Dauer | Blutes gekoſtet haben müſſen, eine ſehr ernſte; aber] und öffentlich bekannt machen ſollte, Haſen und 

des Krieges ſich vorbereitet, muß in der That zuges|e8 iſt dies nicht zu verwundern, wenn man 4 ’ 


15ptbr.»Oct. 153 151 deni tz. & [119 119 
* 8 „ » 1447,501440,50 
An Nu 14,70 14,70 
Syptbr.⸗Oct. 30,50 30,60 Pein. Stena: 115,20 115,10 
Rüböl Sept.⸗Oct.] 65,40 64,50 üefter. Grote. 1231 ,50]228 
April⸗Mai 66,80 65,700 Pans. Bantverein]122 [122 
Sprung loco dn Sikberreat | 55.90 55,80 
Aug.⸗Sept. 47,70 48 [Ang. Geben ger 266,10]266,10 
Sptbr.⸗Oct. 48,70] 48,80]0°*- Bantmoten 63,10 
Ung. Schatz-⸗A. II.] 80 79,80 [ Fastetert. eb] — 20,41 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57,10. 


Fondsbörſe ziemlich feſt. 
Mekeorologiſche Depeſche vom 2. Auguſt. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
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geben werden, daß ſich dieſe Vorausſicht des ſer⸗ bedenkt, daß es in ganz Serbien keine Hütte 5 3 se J elena AR is Kit Biegen 150% 
biſchen Gouvernements beftätigen dürfte, falls die] giebt, aus der nicht mindeſtens ein Streiter| daher noch die Bekanntmachung der K. Regierung |7 armouth . 765,0 SW leicht klar 14,40 
Großmächte noch länger in ihrer zuwartenden und] in's Feld gezogen iſt. Finſtere und ernſte Geſichter abzuwarten und zu beachten ſein / s St. Mathien 763,0 S ſchwachſb. bed. 15,0% 
obſervirenden Stellung verharren ſollten. Beide ſieht man in den Gaſſen; aber man müßte der Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein 8 Paris 766,9 N leicht Dunſt 15,4 
kriegführende Theile haben bis jetzt keine Wahrheit widerſprechen, wollte man behaupten,—ñĩĩũbũñ— 2 1 . . [765,716 ſtille h. bed. 15,5 
ſonderliche Befähigung für eine große ent- daß dieſelben auch nur eine Spur von Niederge⸗ iſcht 8 [Copenhagen 766,4 W leicht klar 15,8 
ſcheidende Action an den Tag gelegt.] ſchlagenheit in ſic trügen. Soeben, früh 5 Uhr, Vermiſchtes. 7 Chriſtianſund. 752. WSW mäßig Regen 11,0 
Nach Ausſage eines am 26. bei Veliki⸗Izwor ge: marſchirt mit klingendem Spiel ein Theil der Preßburg, 31. Juli. Die Verüber des Poſt⸗ 7 Haparanda. . 754, S ſtark lar 122 
fangenen Türken ſoll die türkiſche Armee in fort- hieſigen Landwehr aus. Die Leute tragen grau-|diebftab les, Brüder Hegyi, ſind in Raab eingefan⸗ 5 Stockholm 80 7 5 — 2 45 
währenden Proviantnöthen ſein. Auch mit der Bert Anzüge, marſchiren ganz leidlich in] gen und heute hier eingebracht worden; das ganze ge⸗ e 8 5 95 5 — — —— = 
Munition und den unentbehrlichſten Feldrequifiten | Sectionen und machen keinen ſchlechten Eindruck. ae a Stadt R chen wird für den] Wien 763.8 NW leicht bed. 19.8 
ſoll es kläglich beitellt ſein. Die türkiſchen Frei-] Trotzdem tagtäglich fo und fo viel Familienväter] 17. Au uſt 2105 rt uielähaufene eier maden Memel. 66,1 N leicht bed. 18,45) 
willigen und Tſcherkeſſen find nur ein Hindernißſ zu den unzähligen ſerbiſchen Corps oder Armeen] Der Verfaſſer des „Simpliciſſimus“ ift nämlich dort am 8 Nenfahrwaſſer 707.4, leicht bed. | 16,9% 
für die Bewegung der Truppen. Der Muth des abgehen, bleibt doch Alles ruhig, wie im tiefſten] 17. Auguſt 1676 geſtorben. 8 Swinemünde. 768,0 W ſtille wolkig 18,65 
e 7 0 8 bisher enger Die] Frieden. Ich habe = beiden ee u ee ei 1 5 4 5 8 un mern 12 
ation erblickt nach wie vor in dieſem Kriege die] wandelt, und man kann nur jagen, daß für die f iger Jiandegamt cee a. . 55 
Erfüllung einer großen Aufgabe, der ſich Serbien | Bleſſirten Alles gethan rh a in menſch⸗ Anmeldungen * Danziger Stanbesami, i Caf N 7693 S wach flar 110 
nicht entziehen konnte. Nach den letzten Meldungen lichen Kräften ſteht. Die ganze weibliche Be⸗ 2. Au guſt. 7Carlsrube. 7665 tile klar | 146 
iſt die Morawa⸗Armee in engfter Verbindung mit] völkerung Belgrad's, ja, ſelbſt norddeutſche Geburten: Buchhalter Aug. Julius Dauter, S.] 7 Berlin . 768,1 N leicht wolkig 18,0 
dem Armeecorps am Timok. Das Commando führt] Damen und deutſche Aerzte find dort Tag und] — Arb. Julius Bräde, T. — Arb. Joh. Proß T. — 7 Leipzig. . 767,6 N leicht wolkig 15,1 
General Tſchernajeff, der ſich ſeit einigen Tagen as thätig. Doch, wo träfen wir Deutſche] Kal. Baumeifter Gottfried Ferdinand Horn, T Breslau . 768,2 N ſchwach Regen 16,3 


Arb. Johann Weiß, S. — Arb. Richard Leopold 
Müller, T. — Unehel. Geb.: 1 S., 1 T. | 
 Mefgebote: Schmiedegeſell Heinrich Wilhelm 
8 mit Caroline Emilie Walter. — Architect 
obert Alexander Schneider mit Marie Eliſe Däumer. 
— Conducteur Johann Theiß mit Marie Antonie 
Peters. — Arbeiter Hermann Wilh. Ernſt Dollny mit 
Eva Chriſtine Röpell, geb. Behnke. 
Oeirathen: Tiſchlergeſell Adolf Ferdinand Herbſt 
mit Roſalie Dräger geb. Salatowski. 5 
Todesfälle: Schuhmachermſtr. Guſtav Wilhelm 
Krüger, 41 J — Militär⸗Juvalide Robert Aug. Ed. 
Kabel, 31 J. — Tuchmachermſtr. Joh. Jacob Thiel, 
77 J. — T. d. Fleiſchermſtr. Julius Pietrzitzky, J. 
— T. d. Baumeiſters Gottfr. Ferd. Horn, 4 T. — © 
d. Arb. Joh. Franz Kroll, 7 J. — Unehel. Kinder: 
1 Kn. und 2 M. 


Bekanntmachung. Schiffs-Auction. 


* die bei en von Alexander Leß aus Die Ausführung der Maurer⸗ und 8 ! x 

nigl. b ch in Kants am 25. De⸗ Sten garbeiten zur Erneuerung der Freitag, den 4. August 1876, Mittags 1 Uhr, werden die Unlerzeichneten 
En 1872 über 200 , fällig am 24. | Granitabdeckſteine für die Zinnen an den in bicfiger Börſe in öffentlicher Auction an die Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
uni 1873, — und über 236 K, fällig | Thürmen der Weichſelbrüge bei Dirſchauf verkaufen: 


5 März 1873, ie Ord i i ; 5 2 ’ 
Gade in ae ansgeſtlaen BES man |nb ber Monatbräce bi Dnenbuns TUT zu) Autheil im hieſigen, hier ee Schiffe 
won f 


angeblich durch Zerreißen verloren ge⸗ ſoll in zwei Looſen in öffentlicher Sub⸗ % 

gangen. Der unbekannte Inhaber dieſer] miſſion im Termin am 1 3 ” he 5 

Wechſel wird hierdurch aufgefordert, die | Sonnabend, den 12. Auguſt e, Der Schlußtermin findet Abend von 6 Uhr ab in obiger Reißhenfolge ſtatt. 
ſelben dem unterzeichneten Gericht vinnen Vormittags 11 Uhr. Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebot am Sonnabend, den 5. Auguſt er., 

Monaten vorzulegen, widrigenfalls ſie in der Königlichen Eiſenbahn⸗Bauinſpection Mittags 1 Uhr, und bleiben die Meiſtbietenden bis dah en an ihr Gekot gebunden 

für kraftlos werden erklärt werden. zu Di ſchau vergeben werden „Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, ſowie die Uebertragung des Beſitz 

 Konig, ben 24. Juli 1876. Unternehmungsluſige wollen ihre] titels tragen die Käufer. 

Rönigliches „Rreis:Bericht. Spe ar ein Loos oder auf beide Looſe Otto Hundt. A. Wagner. 

Erſte eilung. verſiegelt, frankirt und mit entſprechender fragen unter Chiffre E. M. 223. beſörd. 


= Aufſchrift verſehen bis zum nte 
f 9 uf E b bot Termine der vorbezeichneten Infpection 5 - *] |Haasenstein & Vogler, Berlin 
" nctertinge | TEE ıe Asphalt- und Dachpappen-Tabrik |°" — 
Der am 19. October 1875 ausgefertigte] Die Bedingungen, Preisverzeichniß und 
e 3 Henoſſeuſcaft über 8 A 5 92 a von 
ewe Eingetragene ureau emzuſehen, werden auch auf porto⸗ 
900 Mu auf ben et Belek Fabi e „gegen Erſtattung der Eduard Rothenberg, 
anz Kaminski ) opialien verabfolgt. N 
prache ausgeſtellt, iſt verloren gegangen. Pirſchau, De Auzuſt 1876. Comtoir: Jopengasse No. 12, 


uf Antrag des p. Kaminski werden alle Nönial, Eiſenbahn⸗“ e 
diejenigen, welche an die Urkunde Anſprüche Der Königl. Eiſenbahn Baumeiſter. Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 


in Sajtſchar aufhält. Tſchernajeff hat in voriger in 
oche alle Armeecorps beſucht und deren] Saale des Spitals liegen vier leichtverwundete 
Stellungen beſichtigt. In einem achtſtündigen] Deutſche: zwei Oeſterreicher, ein Heſſe und ein 
Kriegsrathe wurde ein neuer Kriegsplan feſtgeſtellt. Preuße. Von Letzterem, der früher in er 
Der ‚od des Brigadiers Schandor aromir, welcher | Offizier war und jetzt in derſelben Eigenſchaft hier 
die hieſige Brigade II. Klaſſe befehligte und am [eingetreten iſt, erfuhr ich, daß ein ſehr fühlbarer 
23. bei Sajtfchar fiel, hat hier allgemein ſchmerzlich[ Mangel an Offizieren herrſcht. Feldwebel com⸗ 
berührt, da der Dahingeſchiedene wegen feiner |mandirten mitunter Bataillone. Auch an ae 
Kenntniſſe wie ar liebenswürdigen Weſens fi) fo pe Zahl Hinterlader fehlt es. Namentlich 

= gabe: Beliebtheit erfreute. — Heute find zwei] ſoll dieſer Mangel bei den Freiwilligen zu Tage 
reiwilligen⸗Corps in der Stärke von je 650 Mann | getreten fein; dieſelben, ſagt man hier, hätten ſich 

zur Ibar⸗Armee abgegangen. Der neuernannte durchweg ſehr brav geſchlagen, aber in der ſchlech⸗ 
Commandant dieſer letzteren, Oberſt Tſcholak⸗ ten Bewaffnung freilich ein Hinderniß auf dem 
Antitſch, hält Sjenitza eng cernirt und ſoll ſich[Wege zu größeren Erfolgen gehabt. Bei der ſer⸗ 
Derwiſch⸗Paſcha dort befinden. Eine Schaar von 250 biſchen Armee im Felde wird tagtäglich, jo wie 


Aufgebot. 


1) See ruhig. ) See faſt unruhig. J) See ruhig. 
4) Seegang mii 3 Seegang ruhig. 9) Nachts 
Regen. 7) See ſehr ruhig. 


Mit der Entfernung des Minimums nordwärts iſt 
das Barometer in Central: und NW⸗Europa allgemein 
geſtiegen, beſonders ſtark in Norwegen. Ein barometriſches 
Maximum, deſſen Centrum etwa in Heſſen, erſtreckt ſich 
über Centraleuropa; in Süddeutſchland ſind deshalb die 
Winde öſtlich, in den Niederlanden ſüdlich, in Oſtdeutſch⸗ 
land nördlich geworden. Die Temperatur iſt in Deutſch⸗ 
land und Skandinavien faſt überall um mehrere Grade 
geſunken, dabei iſt die Witterung im öſtlichen Deutſchland 
trübe, im weſtlichen heiter geworden. Das raſche Fallen 
des Barometers in Irland läßt wieder unruhige 
Witterung erwarten. 

Deutſche Seewarte. 


Gutsverkauf 3 
für unternehmende 
Geldmänner. | 


Ein ca. 23,000 Morg. großes berrid. 
Gut, in Oſtpreußen belegen, mit großartigen 
induſtriellen Etabliſſements u. einem 
gut beſtandenen Waldeompler von über 
9000 Morg. ift Umſtände halber ſofort zu 
einem außerordentlich billigen Preiſe zu 
verkaufen. Der Anlauf deſſelben bietet ſach⸗ 
kundigen Geld⸗ u. Geſchäftsleuten eine ſelten 
günſtige Gelegenheit zu den gewinn⸗ 
bringendſten Unternehmungen. An⸗ 


. 


18 


| 1 a Morgen Weizen ꝛc. ꝛc, Hypolbek feſt, nur 
Fu haben glauben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens E x a i 0 
ü hie zu dem an bester Gerte 7 — Be rer heut gen Auslooſung von Kreis⸗ Asphalt-Dachlack zum Anstrich nener u, sohadhaft gewordener Pappdächer, babe 0 e nit 50000 eh n⸗ 
raumten Termin Obligationen des Bütower Kreiſes Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- zahlung zu verkaufen l ; 
den 6. September 1876, |fnd Dis fegenden Nummern grgog der. der, Er J. 0. Haberbeoker, Elbing. 
11 Uhr Vormittags, iter. A. No. * 5 Asphaltplatten f j } 3 ——— — 
x g 5 Littr. A. 9 0 pP a zur Isolirun Fund ten u. Abdeck Gewölben, 
ö bei d 75 1 zu melden. ra B. N. 1 15 105 & 8 5 g g von Fundamenten u eckung von Gewölben 100 Kammwoll⸗Mutter⸗ 
Kgl. Kreis- Gerichts⸗Commiſſion II. Han 8 147 über 109 % ne Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- ſchafe nebſt Lämmer, 
Littr, B. No. 161 uber 100 #4 ; eer zu den billigsten Preisen, 2 
| Bekanntmachung. Li tr. B. No. 162 über 100 . Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art 100 Kammwoll⸗ Hammel 
Zu Michaeli d. J. ſoll die dritte Leh⸗ Littr. B. No. 183 über 100 . werden bestens ausgeführt. (3200 ſtehen in Weißenſtein bei Uderwangen in 
terftele an der ſtädtiſchen ſechsklaſſigen] I Littr. B. No. 199 über 100 2 N ne — uhr Oſtpr. zu Verkauf. Die Wolle ift in dieſem 
Mitzeltdule für Mädchen durch einen für] wich Ob gane gelangt dug di u Jahre mit 80 K. bezahlt, __ ga 
n digt, da te . * 
j 1 Den, N zahlung der Valua nebſt den Zmſen bis 8 | 15 P H | U M 0 Y R E N Al 0 U M. Beſten Limmer⸗Asphalt 
Ge chichte und im Geſange 1 unterrichten ultimo December d. J gegen Rückgabe der Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL. bei jedem Grade von Lungen- 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 


8 Schuleverſchreibungen und der Zinscoupons und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln dt. 
befähigt if, befegt werden. Gehalt 1300 . 5 1 4 D ee zur Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 


ewerber wollen ihre Zeugaiffe baldigſt bei am 2. Januar 1877 und den folgenden Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 


3 Tagen durch die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe ] Das Siiphium wird in Form von Tinctur, Pill d Pul dt. ſchichten und Ganglagen aller Art für 
a 1 den 29. Juli 1876 biezjeiot e e e s DERODE & DEFFES, Apotheker 1 Clas e. 2, rue Dronot, PARIS, || Tretteirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
dr ee 5 itow, den 8. Juni 1876. General-Depot für Deutschland bei Einain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- älle ꝛc. unter arantie für ſorgfältige 
er Mauifrat. Der Kreisausſchuß des Kreiſes]] beste, aus 1 alles ‚Weitere ersichtlich, gratis, (5188 usführung 
5 ä e Arti i a n Pe 
| Belsuntmagung. Bütow. Aufträge auf obig el nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig Herrin. Berndts, 
. Eine Lehrerinſtelle, ohne Rückſicht auf Landralh Dr. Scheunemann. 5289) Laſtadie 3 u. 4. 


en Bi einen Sahreeeintemmen) Die Verſteigerung von Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


ſchule vom 1. October d. J. zu beſetzen. 1006 D illi 2 Medaille Ehrendipl 1 Si a 
Qaaſifieirte Bewerberinnen, wel 1 Lui ⸗Torni ern | Eroncene Medaille plom Broncene Medaille Gi, Silberne Medaille. 
2 dem fähig und bereit find, den Ha abel. findet N i ch er ſt Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen i874. Königsberg l. Pr. 1878. 


Einige 100 Ctr. prima Win⸗ 
ter: Malz iſt abzulaſſen 

Hundegaſſe No. 8. 
in kerrſchaftl. Grundſtück auf Neu: 


85 uterricht zu ertheilen, wollen ſich unter © om t 0 i N — . 4 1 
- Kinreichung ihrer Zeugniſſe und des Lebens Marienburg, den 1. Auguſt 1876. D f 1. 5 Nö fu 8 leit f — nn 
Taufe bis gam 15. Muguft er. bei uns| Kröni } amzig, Langen markt 21. en, Leb u e ten 

di Berlönlihe Vorſtellung wird > Königliches Bezirks⸗Commando. — 8 ante en. 8 R 3 — — — 
* Ne LE N. n r N DO ET ER ERSTE PPRSTIT PORGHRBTT N TORTE IE 


Rh 


2 BEE e e N 
r 


e 


e e WERE RO 

= Hanptnicderlage natürlicher Mineralwäſſer. 
Den Empfang friſcher Sendungen natürlicher Mineralwäſſer, als: Adel⸗ 

— Geibs-Ouelle, Carlöbaber, Ener, a e San, net 

Hunyadi Janos, Marienbader, Schwalbacher, Vichy, Wildunger ꝛc. zeigt erge⸗ 


Vvenſt an Fr. Hende werk, Danzig. 


N — 2 weg, den 27. Juli 1876. fi f 2 
me Der Wlagiftrat «7334 W I 


Bekanntmachung. eg e e » 008: 


Ü 
A. 40—45 li i 
Der am 4. Auanit zu Zwangsbruch Schödritz bei Auſfig Wien 


4 Spirilusverkauf wird auf⸗ 3 ſtarte Arbeitspferde 


Sehr. Stargardt, den 2. Auguſt 1876. |ftehen zum Verkauf bei Groddeok in . UT 
Königl. Haupt: Steuer: Amt. Adl. Rauden bei Pepi e 


Damen⸗ und Herren⸗ 
Süttel, 


darunter auch ein echt engliſcher, 
offerirt 
F. Sezersputowski, 
Neitbahn 13. 
FEC 


1 2 8 


eine Beſitzung bei Marienwe der von 565 


Zahnarzt H. Vogel, 


Berlin, 


trifft in Folge vielfacher Wünſche 
geehrter Patienten ungefähr Mitte 
Auguſt in Marienwerder ein. 


* 


AR 4 
1 Herr I, 7 
Fun AFTER 


Wärend bed Dominiks fahren die 
Dampfböte zwiſchen Elbing und Danzig 
von Freitag den 4. bis Mittwoch den 9. 
Aug iſt, mit Ausnahme von Sonntag, 
täglich Morgens 63 Uhr. 

Die Expedition 
der Elbing⸗Tegenhöfer Dzmpfböte 
Hugo Pohlmann & Co. 


Briefmarken! 


3 dem bevorſtehenden Vominiks⸗Pferde⸗ 
markt in Altſchottland empfehle ich 
dem geehrten Publikum mein Gaſthaus 
nebſt Billard, Einfahrt und Stallunz 
für Pferde, wie auch Logir⸗Zimmer 


mit Belten. 
Amort, 
Altſchottland 198, 
23900 Lis g. vie dem Schweizer⸗Ga ten. 
Vorz. Limburger Küſe 
empfiehlt 
H. Entz, a ae ai 


Thorner Neſſing 


von J. G. Adolph, erhielt friſche Sendung, 5 


fein und mittel Korn, und empfiehlt 
Albert Kleist, 

Portechsiſen⸗ u. Langgaſſen⸗Ecke 67. 
Echt kaukaſiſcher 


Wanzentod, 
a , ſichern e € 
tra rück, w > 
cboiß! Allein echt zu begehen bt 


Richard Lenz, 
Brodbänkeng⸗ ſſe No. 48, vis-a-vis der 
Gr Krämergaſſe, in Danzig. 


Mein Lager 
Brrliner Billards 


empfehle zu Fabrilpreiſen. 
Auch ſud d Nr r N 

u nd daſe einige kleine alte 
Billards billig zu haben N 


Alfenide⸗ 


Meſſer, Gabeln, Löffel, 


we den durch Maſſenfabrikation jetzt fo 
billig erzeugt, daß ich im Stande bin die⸗ 
ſelben pro Dutzend Beftid mit 36 Ab zu 
liefern oder bei Bezug ei zelner Sorten pro 
Meſſer 1 M, Gabel 1 ., Löffel 1 M.: 
ich verſende dieſes Fabrikat an Privatleute 
und Reſtaur⸗t onen zu dieſem Preiſe und 
mache Wiederverkäufer u. Alfenide⸗ G ſchäfte, 
welche für dieſen Artikel noch ke ne ſolch 
billige Bezugsquelle haben, darauf aufmerk⸗ 
ſam, mit mir in Verhindung zu treten, da 
ich ſelbſt bei dieſem Preiſe an größere Ge⸗ 
ſchäfte noch einigen Rabatt gewähre. 
ermann Baum, 


Sprottau in Schl. 
7050) Baumſche Str. 


Güter Verkäufe. 


o. { 

Ein Gut von 3323 Morgen, davon 450 
Morg. 2ſchn tt. Weſen, 700 Morg. alt be⸗ 
ſtanden, Preis 150,00» %, Anz. 50,000 ; 
eine Beſitzung von 362 Dior, davon 34 
Morg. Wieien, Weizenboden I. Klaſſe, lieg! 
bei Thorn, Preis 22,000 , Anz. 7000 ; 


Morgen, neue Gebäude, Preis 32.000 A 
Anz. 10— 13,000 „; ein Gut von 2 96 
Morgen, Kreis Marienwerber, Preis 170,000 
N, Anz. 60,000 %; ein Gut von 656 
Morgen, mit 220 Scheffel Weiz nausſaat, 
Preis 65,0, 0 , Anz. 25,000 ; ein Gu; 
von 6 Hufen culm., Weizer boden, Preis 
35 C000 ., Anz. 10,000 ; ein Rittergu! 
bei Graudenz, 1431 Mrg., davon 89 Mrg. 
2ſchnitt. Wieſen 300 Scheffel Weizenaus⸗ 
ſaat, Preis 120,000 %, Anzahlung 40,000 
K; eine Befigung bei Altfelde, 360 Mrg., 
alles Weizenacker, Preis 37,000 , Anz. 
15060 „; ein Gut bei Danzig von 3129 
Mrg., 340 Mrg. Wieſen Preis 150,000 Ar, 
Anz. 50,000 %; ein Gut 4 Meilen von 
Danzig, 3000 Morgen, 1200 Verg. Wiefen, 
1500 Merg. Acker, 60 Mrg. Wald, 300 
Meg Torfſtich, Preis 130,000 Hg, Am. 
50,000 &; ſämmtl. Güter haben vollſt. 
Inventar und neue Gebäude. Näheres bei 


Deschaer gärraheı. 
Ein ſelten billiger Guts⸗ 
Verkauf. 


Zwei zuſammen liegende Güter, a) 325 


Morgen, b) 543 Morgen, nahe der Oſtpr.] 


Süß bahn und ½ Meile von der Chauſſee, 


durchweg Weizenboden, neue 0 f 
unit] 


rothgedeckte herrſchaftliche Gebäude, 
reicher Ernte (halb Weizen), voll. Invent., 
feſt. Hypothek, Kaufpr für beide Güter nur 
36,000 , bei 13,000 Anzahlung. Der B⸗ 
figer wohnt seit 5 Jahren in Düſſelrorf 
a. Rh, und daher ſind dieſelben ſo billig 
zu verkaufen durch 5 

Agent Maberbecker in Elbing. 

egen Aufgabe meiner Pachtung iſt die 
W en 900 Köpfen beſtehende EN: 
urſprünglich von Schafen aus Mecklenburg 
ſtammend, zu Noblotz bei rn Weſtpr. 
u verkaufen. Ebendaſelbſt iſt die äußere 
Einrichtung einer Stärkefabrik ſehr billig 
zu verkaufen. Eggert. 


gaerh 
Alte Eisenbahn- 
schienen 


5° im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
ti franco Bauſtelle billigſt 


D. Loeschmann, 5570 


Zum erſten Male in Danzig befindet ſich auf dem Heumarkt vom 5. 
Anguſt ab unfer 


Aheiniſcher Schieß- Pavillon. 


mechaniſchen Apparaten andgeitaitet. 
Beſuch ergebenſt ein (7 


Geschwister Gräber aus Cöln a. Rh. 


Visitenkarten 


von Franz Maria Farina in Cöln a. Rh. 


elben Preiſen verkauft im Cigarren aden von 


Hubert Gotzmann, Heilige 


1 
ER 


„ _Worlänfige ingeise. 
Spirito Sangiorgio 
. aus Mailand 


beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum anzuzeigen, daß 


derſelbe e erſten Male mit ſeinem reichhaltigſten Lager in 

Schmuckſachen den hieſigen Dominik be:ogen hat. 

f Seine eigens dazu erbaute große Bade befindet ſich 
auf dem Holzmarkt, am Eingang der Breitgaſſe, und iſt 

mit obiger Firma verſehen. 


eidene Müllergaze 


(Beuteltuch) 


empfiehlt 5 a 
Wilhelm Landwehr in Berlin 0. 
Brüderſtraße No. 4. 


Aelteſter Fabrilant dieſes Ar ikels in Deutſchland. 
Prämiirt: 
Goldene Medaille Moskau 1872., 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865 
Leſpeig und Wittenberg 1869. Honorabie Mention, Newyork 1853. 


* * Vo Nz 2 2 2 = ao ab 


10 Maſchinen -S 


von 


N 


T Joh. Claassen, 5 
* Caldowe bei Marienburg, Er 


empfiehlt den Herren Beſitzern ſauber gearbeitete, mit allen Vortheilen 8 
der Neuzeit aus geſtattete 


Mäh⸗, Säe⸗, Dreſch-, Häckſel⸗, Reinizungs⸗ 
Maſchinen, Walzen und Pferderechen (DT 


ö zu ſoliden Preiſen. 55 
Reparaturen werden prompt, unter ſolider Preisnotirung, ausgeführt. Y 


Mar A Autens 
WELTBERÜHMTER 1 


HaarWienerteRsTELLER 

In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung, Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK, Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 
In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suco. 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


(Zeugniss No. 19250.) Das Ergrauen meiner Haare ist jetzt völlig besei- 
tigt, doch möch‘e ich Ihren Balsam auch ferner als angenehmes Cosmeticum ge- 
brauchen. Der ausgezeichnete Erfolg, welchen ich in so kurzer Zeit „erzielte, 
hat mir die Vortreffliebkeit desselben bewiesen, und wäre nur zu wünschen, 
dass auch gegen andere Leiden ebenso wirksame Mittel erfunden würden, die 
nicht nur Heilung versprechen, sondern auch gewähren. Indem ich Ihnen mei- 
nen besten Dank ausepreche etc, 

Titz bei Jülich, 18. 10. 74. 


H. J. Joppen, Geometer. 


Edm. Bühligen, Gohlls-Lelpzig, Villa Bühligen. 


— 


€ 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir: 


Gedämpftes Knochen mehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Super⸗ 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14% lös iche Phosphorſäure, Ammoniak: 
und Kalt Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 


peter, Kali⸗Balze, 5 
zu ul, fe Fabrik seht un unter Gehalts Garantie. 
ie Fa } 
und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Profeſſo 
Dr. . { 
Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


aus der berühmten Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 
G. Wolkenhauer, Stettin, ſteht bei 
mir, mit 10 jähriger Ga antie von der 
010 ſelbſt, zu Fabrikpreiſen zum Verkauf. 


Inftrument: werden angenommen, auch find 
bei mir meh ere gebrauchte Inſtrumente 
(ganz neu und gut aufgearbeitet) zu ſehr 7367 


Selbiger iſt den größten Städten Tüddentſchlands und der Schweiz ſehr be: 
liebt geworden, iſt auf das Eleganteſte decorirt und mit den neneſten 


Da wir in dieſer Branche etwas ganz Neues bieten, fo laden zum fle 54g 


— 100 Stück fein lithographirt für Mark 1,50. — 


Beſtellungen werden entgegen genommen in den Cigarrenläden von Hubert 
Gotzmann, Heiligegeiſtgaſſe 13, Ecke der Scharrmachergaſſe, und lea D. 
( 


Das echte Bau de Cologne 


(früher zu 10 55 in der Zingler’ihen Commiſſtons handlung) wird jetzt 1 1155 


ſtgaſſe 13. 


von ca. 500 Morg. gutem 


Paris 1867, 


BA ae er hen ll 
r ETC EHE ZEA KETT 
a N 5 8 5 DR 
222 ⁵ A . ² [ TE TREE ron 


EEE eee K. eee e eee 
Für Haar leidende. 


Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wunsch gratis und franco. ’ 


Themiſche Fabrik zu Danzig. 


rik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 


Eine Auswahl vorzüglicher 
Pianinos 


‚liebige Ratenzahlungen und gebrauchte 


billigen Preiſen zu haben. 
J. Lipezinsky, Lauenburg, 
Neuendo ferſtraße No. 7. 


Mein Gut Reckendorf, 


alter Wohnſitz, im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr., & 


„ Meile von einer im Bau begriffenen 
Chauſſe“, mit einem Areal von 2200 Morg., 


beabſichtige unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 
V. Wittke, 
Vrebendow per Kelafen. 


Branuerei⸗Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Oſtpreußens iſt eine 
im beſten Betriebe fih befindliche Braun⸗ 
bier⸗Brauerei von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe 
empfiehlt ſich auch zur Anlage einer 
Bairiſchbier⸗Brauerei. ; 

Adr. werden unter No. 7125 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


ine Be itzung 

oden, nahe dor 
Bahn u. Chauſſee, für 30 Mille bei 10 Mille 
Anzahl. Ein Gut mit ca. 1000 Mora, 
wovon ca. 600 Morg. Wieſen Milchverkauf 
von ca. 60 Kühen, in Pomm., für 4,000 %. 
bei cr 15,000 % Anzahl Ein Gut von 
320 Mo g für 12 Mille bei 4 Mille Anzahl. 
verkäuflich durch G. F. Berckholtz, 
Danzig, Hundegaſſe 128. 5 
Ein feuer: und diebesſicherer eiſerner 


Geldſchrank, 


faſt Ader ne, neueſte Conſtruction, 
ſteht Ueberſchuſſes balber für den feſten 
Preis von Rmk. 225 zum Verkauf Hei: 
ligenbrunn No. 17. (567369 


ſind zu verkaufen bei A 
F. Sezersputowski, 
Reitbahn 13. 


eee eee eee 
60 junge Mutterſchaſe 
find zu verk. in Domachan 
bei Prauſt. 
Fünf Maſtſchweine 


find in Mothalen bei Alt-Chrifiburg 
Bahnhof Roſenberg) zu haben (7201 


Bei Herrn Sozers- 
15 | putowski ſtehen zwei 
4 elegante Reitpferde 

— für ſchwer Gewicht zu! 
verkaufen. 


CCC ͤ KKK 
$' SDöhringen bei Reichenau (Oftpr.) 
ftehen zum Verkauf: 


212 Mutterſchafe 


(2= und 3 jährig), 
4 Hammel cds, 
69 do. (4 bäbrich, 
62 Mutterſchafe . vr 


Die Herde iſt durch den Schäferei⸗ 
Director Ganzel gezüchtet und find die 
vum Berlauf 1 0 Schafe als Zucht⸗ 
re m empfehlen. ict gu 

nfragen zu richten an Inſpecto 
Behnke in Döhringen. Be 


160 junge Kammwoll⸗ 


mütter, von 190 auszuwählen, mit 
Lämmern, find wegen Verringerung der 
Heerde in Quvoſſen per Gallingen (Oſtpr.), 
Bahnhof Bartenſtein, zu ve kaufen. 
Die Thiere find im Februa geſchoren. 
Zu verkaufen 


br. Stute, 10 Jahr alt, 
br. Wallach, 7 Jahr alt, 


beide 5“ 5“ groß, militairfromm und vor 
dem Zuge geritten. 
Näheres in Rieſenburg 
7116) Luttmann's Hotel. 
ig", möbl Wohnung von 3-4 Stuber 
wird von einer Familie, ohne Kinder, 
zu miethen geſucht. Adr. werden u. 7183 
in der Exp. d Zta. erb. 


Ein Conditorgehilfe 


findet Stellung. Näheres durch 
B. Möller-®r. Stargardt. 


Stelle⸗Geſuch. 


etbr. 

a een 
L. Gran denz poſtlag. erb. 

Cie ſunge Dame ſucht v. I. Oetbr. ab, 

in der Nähe Danzigs eine Stelle als 


Geſellſchafterin, Offerten werden unter 
Care Fü 2. 83 poſtlagernd Lanen⸗ 


en e in ſeinem Fache er⸗ 
ahrene 
Zieglermeiſter 


findet dauernde Stellung. 
Preuss. Portland-Cement- 
Fabrik Bohlschau 


6472) b. Neuſtadt W.⸗Pr. 


u ſogleich ev nt zum 1 Sept er. ſuche 


3 ich file meine 2 Kinder im Alter ven 
6 und 7 Jahren eine g prüfte Geuvernante, 
die in allen w fjenfchaftlichen Fächern, ſowſe 
in der Muſik gründlichen Unterricht erth i⸗ 
len kann. 1 
Copie ihrer Zeogniſſe mit ‚Gehaltsforde- 
rung einzuſenden. 


Reſſecti ende itege Damen bitte 


Laegs per Pr. Holland, 
den 31. Juli 1876. 
) Vageler 


Reede die mit feineren Putzge⸗ 
ſchäften und Handlungen für 
künſtlice Blumen arbeiten, werden 
behufs Mitnahme eines ſehr lobnen⸗ 
8 unter de 5 8 Adreſſe 
a No. in der . biefer 
Ztg. niederzulegen. 10 0 


in verheiratheter Landwirth, 32 Jahre 
2 alt, von Jugend auf bei der gandwirth⸗ 
ſchaft, ſucht eine ſelbſtſtändige Stellung zur 
Führung der Wirthſchaft. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Adr. werden bei mir 


e beten 
J. G. Geniffki in Strohdeich 
. -R 
m Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildun d 
Handſchrift verſehen, kann fogleich ee 


von Michaeli d. J. in unſer Bank⸗ 


geſch üft eintreten. 


Meldungen ſchreftl : 
von Schulatteſten. tb unter Beifügung 


Baum & Liepmann, 
7175) Vankgeſchäft. 


. Eine geübte Schneiderin, 
e mehrere lbſtſtändi i 
ſucht eine Selle alt Ba 


Verkäuferin in einem Weißwaaren⸗ 
oder Coufections⸗Geſchüfte 


von Gedi 5 p. 1. October. 
J Hefällige Adr. werden unter No. 732 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. Ben 


Ein Lageriſt, 
gegenwärtig in einem hiefigen 2 
thätig, ſucht per 1. Det. eite Fr Ah 
Adr w u. 7357 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Vertreter 


a AN, en 
0 on einem großen Hauſe gef 
zun, Vertriebe von Maſchinen 5 Han 
materialien. Bedingungen günſtig 
Offerten sub E. L. No. 5998 beför⸗ 
dert Rudolf Mosse in Leipzig. 
ine Dame, die in Berlin bei den vor⸗ 
züglichſten Lehrern in Geſang und 
Clavierſpiel ausgebildet worden iſt, und 
der die beſten Zeugniſſe zur Seite ſiehen, 
wünſcht Unterricht zu ertheilen. Meldungen 
e 2 11 und 
r 3. Damm No. 8, r. rechts, 
gang Johannisgaſſe e 


Ar dem Rittergute Frödenan per Suse 3 
hof Raudnitz findet eine nur umfichtige | 
und n ice. mit guten Zeugnifien verſekene, 
Federvieh, Ka er, ilchwirth chaft All che N 
und Wäſche zu beſorgen hat, fofortige An» 


ſtellung. Nur perſönli 7 
f 99 5 ee nliche Vorſtellung findet 


els, 
unverheirath. Adminiſtrator. 


Cin Jnſpector. 


auf deutſchen Univerſitäten 
ſucht eine anprechede Sl et a 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 7374 
in der Exp. d. Ztg erbeten. 


Ein erfahrener, cautions fähiger 


Zieglermeifter 


wird für eine renommirte Ziegelei von for 
gleich geſucht. Adreſſen unter No. 725 2 
der Exped. d. Ztg. abzugeben. 1 
Eine Kaſſte ein die auch Renntniffevon 

der Buchführung hat, ſucht eine Stelle. 
Gute Zeugniſſe ftehen zur Seite. 

Gef. Adr. werden unter 7426 in der 
Exped. dieſer Ztg erbeten. 


Eine tüchtige, gewandte 
Directrice 


ſucht per 1. oder 15. September cr. in 


einem feinen Putzgeſchüft ander 7 


weitiges Engagement. 2 # 
Adr. werden unter No. 7437 in der 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. N 

in foliber, praktiſch und fbeoreti ee 
E bildeter Landwirth, welcher ſeit 45 * 
Jahren größere Güter bewirthſchaftet, ſucht 
mit einer Anzahlung von 6—8000 % ein 
zrößeres Gut zu kaufen. 4 1 
Gefänige Offerten werden unt. No 740 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 1 


Unterhändler verbeten. 
Ein junger Mann, militärfrei, 

bei freier Station die Landwirthſchaft 
zu erlernen. Adr werden unter No. 7434 
in dir Exped. dieſer Ztg. erbeten. 9 


Ein Lehrling 


fürs Comtoir kann ſich ſofort melden bei 
41) + ee “ 
74 — HOundegaſſe 91. y 
(Eine Barterreftobe und Cabinet, 2 Ram Ei 
mern, keine Küche, ſowie Eintritt in den 
Garten iſt von October an Damen oder 
Herren Neug arten 16 zu vrmietben 


Ein elegantes großes 3 4 
iligegeiſtgaſſe U 
u eb. fe Jeu 18 | 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Bier, täglich frisch 


vom Fas-, in Flaschen u. Gebinden em 4 

E. G. Engel, Milchkannengasse 32 10 
Fi vie Ueberſchwemmten im Elſaß M 
bei uns eingegangen von Hert 4 


Biber⸗Schönau 1 
Expedition der Danz. Its _ 


Berantwortlicher Redacteur O. Nad 
Drud und Verlag von A. W. afemank 
Deal 100 
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